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Brücken über die Ilja? 


Bemühungen um eine polniſch⸗tſchechiſche 
Verſtändigung. ö 


Die Kabinettsveränderung in Prag iſt auf die tſchechiſch⸗ 
polniſchen Beziehungen zunächſt ohne Einfluß geblieben. 
Die Erklärung Beneſchs, daß er zur Bereinigung des 
Konfliktes bereit ſei, wird angeſichts der gleichzeitigen Ver⸗ 
ſicherung, daß der Kurs in Teſchen nicht geändert werden 
würde, in Warſchau geradezu als Provokation empfunden. 
Die Fronten ſind völlig feſtgefahren, und der Streit kommt 
möglicherweiſe nach den tſchechiſchen Ankündigungen vor ein 
internationales Forum. Hier hoffen die Tſchechen, 
die diplomatiſch beſſere Stellung zu beſitzen. Schon jetzt 
bemüht ſich die tſchechiſche Propaganda in Paris und Lon⸗ 
don um eine Intervention der Weſtmächte. Nun 
mag der internationale Spruch ausfallen wie er will, eins 
iſt ſicher, eine wirkliche Bereinigung des Konfliktes 
wird dadurch micht erzielt. Im Gegenteil. Schließlich 
wiſſen beide Völker aus ihrer Genfer Erfahrung ſehr gur 
um die praktiſche Wirkſamkeit internationaler Entſcheidun⸗ 
gen Beſcheid. Eine Löſung kann allen Kollektivſyſtemen 
zum Trotz immer nur eine unmittelbare beider⸗ 
ſeitige Verſtändigung bringen. Wie aber ſteht es 
damit? 

In beiden Ländern ſind Kräfte am Werk, die auf einen 
Ausgleich drängen. Wir meinen weniger die politiſchen 
Oppoſitionsgruppen, bei denen die Ablehnung der amt⸗ 
lichen Außenpolitik ſozuſagen Ehrenſache iſt, ſondern mehr 
unpolitiſche Kreiſe, die über die Grenzen hinüber allerlei 
perſönliche und ſachliche Beziehungen pflegen. Einmal 


ſind es die Hochſchulkreiſe. 


Die Rektoren der tſchechiſchen Hochſchulen haben an ihre 
polniſchen Kollegen die Aufforderung gerichtet, die Urſachen 
das, Konfliktes an Ort und Stelle zu unterſuchen. Sie, die 
Tſchechen, ſeien bereit, alle Unterlagen zu einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfung zur Verfügung zu ſtellen. Mag man den 
praktiſchen Wert einer profeſſoralen Behandlung der 
Teſchener Frage auch noch ſo gering einſchätzen, für die 
öffentliche Meinung beider Länder iſt das Urteil der Aka⸗ 
demiker, die noch immer romantiſche Vorſtellungen „flawi⸗ 
ſcher Gegenſeitigkeit“ hegen, nicht gleichgültig. Viel bedeu⸗ 
tender iſt aber, ſo ſtellt die „Schleſiſche Zeitun g“ in 
Breslau feſt, ein anderer Vermittlungsfaktor: 


die römiſche Kirche. 


Nicht von ungefähr verbreitet jetzt nach der polniſchen Ab⸗ 
lehnung der Beneſch⸗Rede die polniſche katholische Preſſe⸗ 
agentur, die „Kap“. einen Auszug aus einem Aufſatz des 
tſchechiſchen Schriftſtellers Dr. Alfred Fuchs in der Zeit⸗ 
ſchrift „Der flowakiſche Oſten“. In dieſem Aufſatz wird be⸗ 
tont, daß in erſter Linie die katholiſchen Kreiſe zur 
Vermittlung im polniſch⸗tſchechiſchen Streit berufen ſeien. 


Es wird an eine Außerung des polniſchen Kar⸗ 

dinals Hlond erinnert, daß das weſtliche 

Slawentum für die Kirche die Bedeutung einer 

„Baſtion gegen 1 und Atheismus“ 
a 


Dann kommt eine erſtaunliche Wendung: Gelegenheit zum 
Bau der Verſtändigungsbrücke könnte ſich vielleicht an⸗ 
läßlich der Pilgerfahrt des Slowakenführers 
Hlinka nach Czenſtochau am nächſten Pfingſtfeſt er⸗ 
geben. Der Verfaſſer fühlt ſelbſt, daß er hier einen heiklen 
Punkt berührt und meint, man könne natürlich nicht die 
Augen davor verſchließen, daß die Pilgerfahrt Hlinkas ganz 
andere Wirkungen haben und eine gemeinſame anti⸗ 
tchechiſche polniſch⸗ſlowakiſche Kundgebung 
hervorrufen könnte. Um dieſer Gefahr zu entgehen, findet 
der Verfaſſer es „weiſe, wenn auch die Tſchechen ſich 
der Pilgerfahrt anſchließen würden, dann könnte der ſchöne 
religtöſe Gedanke zu einem Beitrag der Annäherung wer⸗ 
den“. Der Aufſatz erinnert dann noch an die Tatſache, daß 
das Dementi der Behauptung, die Abberufung des polniſchen 
Geſandten Grzybowſki in Prag bedeute einen Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen, nach Prag auf dem Umweg 
über den Vatikan gelangte, der eine ſchädliche Auswirkung 
des Konfliktes auf die Lage des Katholizismus in Mittel⸗ 
und Weſteuropa verhindern wolle. 

Die kirchlichen Beſorgniſſe ſind zu verſtehen. Für die 
Slowaken iſt die Fahrt nach Czenſtochau eine Bekundung 
ihrer freundſchaftlichen Gefühle gegenüber den Polen und 
eine Demonſtration gegenüber den freigeiſtigen Tſchechen. 
Die treueſten Söhne der Kirche verſchärſen damit noch den 
Konflikt ſtatt ihn zu mildern. Weder in Warſchau noch in 
Prag beſitzen klerikale Kreiſe einen ausſchlaggebenden Ein⸗ 
fluß auf die Führung der Außenpolitik. 


Eine Anderung des Kurſes können nur poli⸗ 
tiſche Kräfte erzwingen, Gegenſpieler, die dem 
poleufeindlichen Beneſch erwachſen, in deſſen 
Politik Warſchau die Wurzel alles Übels ſieht. 


Jetzt iſt die Frage: Iſt der neue Miniſterpräſident in Prag 
Hodza ſolch ein Gegenſpieler? Die „Gazeta Polſka“ er. 
innert an den alten Antagonismus zwiſchen 
Beneſch und Hodza, der „nicht nur ein fanatiſcher 
Feind des Kommunismus im Innern, ſondern auch ein 
Gegner einer zu weitgehenden Annäherung an das Sowjet⸗ 
imperium“ ſei. Als Vertreter der bäuerlichen, bodenſtän⸗ 


die Prager Regierung ſel bſt habe die Möglichkeit, 


früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


digen Bevölkerung und als Slo wa ke müßte ihm an einer 
ſelbſtändigen Politik und an einem Ausgleich mit den 
Polen gelegen ſein. Man zweifelt in Warſchau nicht 
daran, daß ſein Denken dem Beneſchs entgegengeſetzt iſt. 
Aber wird es ihm gelingen, auf die Außenpolitik Einfluß 
zu nehmen? 


Die Partie Hodza—Beneſch iſt eröffnet. Dem 
Ausgang des Spiels ſieht man in Warſchan 
mit größtem Intereſſe entgegen. 

. 


Es gibt keinen polniſch⸗tſchechiſchen Konflikt? 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die Polniſche Regierung in den nächſten 
Tagen die bekannte Note der Tſchechoflowakei beant⸗ 
worten wird. Darin ſoll der von der Tſchechoflowakiſchen 
Regierung vorgeſchlagene Weg eines S chiedsver⸗ 
fahrens mit der Begründung abgelehnt werden, daß 
es ſaktiſch einen polniſch⸗iſchechiſchen Konflikt nicht gebe. 
Es beſtehe lediglich eine ſchwierige Lage der polni⸗ 
ſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei und 
alle 
Maßnahmen zu treffen, durch welche das Los der Polen in 
der Tſchechoſlowakiſchen Republik gebeſſert werden könnte. 
Die Note wird, wie man verſichert, zur Entſpannung 
der polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Beziehungen beitragen. 

* 


Im Laufe des Mittwoch ſammelten ſich vor der 
Tſchechiſchen Geſandtſchaft in Warſchau etwa 
1000 Perſonen, zumeiſt Jugendliche, die lärmend die 
Freilaſſung des in Mähriſch⸗Oſtrau verurteilten pol⸗ 
niſchen Pfadfinders Delong forderten. Im Verlauf der 
Kundgebung wurden viele Fenſter des Geſandtſchafts⸗ 
gebäudes eingeworfen. Die Polizei mußte ſchließlich eine 


Motorſpritze einſetzen, um die Menge auseinanderzu⸗ 


treiben. 


Im Zuſammenhange mit dieſer Demonſtration ſpra a 
Miniſterialrat Moritin in Vertretung des Direkiors des 


Diplomatiſchen Protokolls am Donnerstag vormittag dem 


tſchechoſlowakiſchen Geſchäftsträger das Bedauern des! 


polniſchen Außenminiſters aus. 


Die Warſchauer Bochſchulen 
ſollen geſchloſſen werden. 


Warſchau, 22. November. (Eigene Meldung.) Eine 
Beiprehung der Rektoren der vier Warſchauer Hochſchulen 
mit einem maßgebenden Vertreter des Kultusminiſteriums 
führte zu dem Beſchluß, die im Wege der judenſeindlichen 
Kundgebungen der letzten Tage eingeſtellten Vorleſungen 
bis auf weiteres nicht wieder aufzunehmen. 
treter des Miniſteriums kündigte an, daß im Falle einer 
Wiederholung der Kundgebungen nach der Wiederauf⸗ 
nahme der Vorleſungen die Hochſchulen geſchloſſen würden, 
ſo daß ſich alle Studenten bei einer Wiedereröffnung der 
Hochſchule neu immatrifnlieren laſſen müßten. 

Die Studierenden an der Warſchauer Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule ſtellten folgende Forderungen auf, um weiteren Un⸗ 
ruhen vorzubeugen: 

1. Verringerung der Unterſtützungen und Stipendien 
für jüdiſche Studenten auf einen 100 Satz, der dem 
Verhältnis der jüdiſchen Bevölkerung zur polniſchen 
entſpricht. Bisher wurde dieſer 100 Satz errechnet 
aus dem Verhältnis der jüdiſchen Studenten der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule zu den polniſchen Studenten. 

Anweiſung von abgeſonderten Plätzen für 
die jüdiſchen Studenten bei den Vorleſungen. 
„Einrichtung beſonderer Zeichenſäle und beſonderer 
übungstruppen für die jüdiſchen Studenten. 


e 


= 


Nach Meldungen des Sonderberichterſtatters des „Daily 
Telegraph“ aus Addis Abeba rechnet man dort mit dem 
Beginn großer Offenſivoperationen der Abeſſinier für den 
Anfang Dezember. Inzwiſchen haben die Italiener weder 
im Norden noch im Süden weſentliche Fortſchritte gemacht. 
der abeſſiniſche General Ayela hält im Norden mit 1000 
der beiten abeſſiniſchen Scharſſchützen die italieniſchen Ko⸗ 
lomen in dem unwirtlichen und unpaſſierbaren Berg⸗ 
gelände dauernd in Atem und fügt ihnen nach hier ein⸗ 
laufenden Berichten ſchwere Verluſte zu. 


In Ogaden hat eine unerwartete Regen⸗ 
periode eingeſetzt, die von einer Fieberepidemie 
begleitet iſt. Die italieniſchen Truppen werden durch Ma⸗ 
laria ſtark dezimiert, die gerade im November in dieſen 
Gegenden am heftigſten aufzutreten pflegt: Die Stimmung 
unter den Truppen ſoll daher nicht gerade die beſte ſein. 


In einem amtlichen abeſſiniſchen Heeresbericht wird den 
italieniſchen Behauptungen entgegengetreten, wonach bei 
den letzten italieniſchen Luftangriffen in der Gegend ſüd⸗ 
lich von Makalle 5000 Abeſſinier getötet worden ſein ſollen. 
Tatſächlich hätten zehn italieniſche € f 
ſches Truppenlager mit Bomben belegt, wobei die Abeſſinier 


Der Ber: 


Flugzeuge ein abeſſini⸗ 


ewähr übernommen. 
Stettin 1847. 


Neue judenfeindliche Kundgebungen in Budapeſt. 


Budapeſt, 2. November. (DNB) Die gegen das Juden⸗ 
tum gerichteten Studentenkundgebungen, die auch auf die 
übrigen Univerſitätsſtädte Ungarns übergegriffen haben, 
nahmen Donnerstag vormittag in Budapeſt größeren Um⸗ 
fang an. über 500 Studenten drangen in die Muſik⸗ 
hochſchule ein und veranſtalteten ſtürmiſche Kundgebungen. 
Die Leitung der Muſikhochſchule ließ zwei Überfallkomman⸗ 
dos rufen, die die Hochſchule beſetzten. Nach heftigen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen der Polizei und den Studenten 
wurde die Hochſchule geräumt. 8 


über 100 Studenten wurden feſtgeuommen. 


Sieben Studenten ſind durch Säbelhiebe verletzt worden. 
Die Studenten zogen anſchließend durch die von Juden 
bewohnten Straßen und veranſtalteten dort, insbeſondere 
vor den Redaktionen jüdiſcher Blätter, erneut Kundgebungen 
gegen die Juden. Vor dem Verlagsgebäude des mationalen 
„Ul Magyarſag“ fand eine begeiſterte nationale Kundgebung 
ſtatt. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Franz Rajniß, 
der Außenpolitiker des Blattes, hielt vom Balkon eine An⸗ 
ſprache an die Studenten und ſicherte ihnen die Vertretung 
ihrer Intereſſen im Reichstage zu. 

Auch in Szegedin fanden judenfeindliche Kundgebun⸗ 
gen der Studenten ſtatt. In einer öffentlichen Maſſenver⸗ 
ſammlung wurde der Boykott aller jüdiſchen Ge⸗ 
ſchäfte und Zeitungen ausgerufen. 


Der Führer empfängt Francois Poncet. 
Aus Berlin wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt: 


„Der Führer und Reichskanzler hat am Donnerstag in 
Anweſenheit des Reichsminiſters des Auswärtigen den 
xanzöſiſchen Botſchafter empfangen. Die Unterhaltung, die 
allgemeine politiſche Lage zum Gegenſtand hatte, war 
von einem freundlichen Geiſte getragen und bot Ge⸗ 
232 den guten Willen beider Regierungen feſt⸗ 
zuſtellen. 


Geſandte überreichen ihre Beglaubigungsſchreiben 

Der Führer und Reichskanzler empfing am Donners⸗ 
tag mittag unter dem üblichen Zeremoniell im „Hauſe des 
Reichspräſidenten“ den neu ernannten Kgl. ſiameſiſchen Ge⸗ 
ſandten Phya Rajawangſan zur Entgegennahme 
ſeines Beglaubigungsſchreibens. Daran ſchloß ſich der 
Empfang des neu ernannten Kgl. afghaniſchen Geſandten 
Allah Nawaz Khan, der ebenfalls ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreichte. An dem Empfang nahmen teil 
der Reichsminiſter des Auswärtigen Freiherr von Neu- 
rath und die Herren der Umgebung des Führers. 

In den bei den Empfängen gewechſelten Anſprachen 
wurden von den Geſandten und vom Deutſchen Reichs⸗ 
kanzler die freundſchaftlichen Beziehungen hervorgehoben, 
die das Deutſche Reich mit Siam ebenſo wie mit Afghani⸗ 
ſtan von jeher unterhält. 


Baldizus endgültig beauftragt. 


DNB meldet aus Kowno: 

Der Präſident des Memelländiſchen Landtages, 
Baldſzus, iſt am Donnerstag endgültig mit der Bildung 
des Direktoriums beauftragt worden. Baldſzus hatte, wie 
wir bereits geſtern berichteten, am Dienstag mit dem 
Gouverneur ernent Verhandlungen zur Bildung des 
Direktoriums aufgenommen und ſich dabei bereit erklärt, 
das Direktorium zu bilden. 


— 


Malaria wütet in Ogaden. 


Fieber⸗Epidemie hemmt die Operationen der italieniſchen Südarmee. 


30 Tote und 50 Verwundete 


gehabt hätten. Ferner wird amtlich mitgeteilt, daß zwei 
italieniſche Flugzeuge Donnerstag morgen dreimal über 
Harrar gekreiſt und ſpäter Diredaua überflogen hätten, ohne 
Bomben abzuwerfen. f 

Man vermutet, daß Donnerstag früh zwei über Harrar 
und Diredaua geſichtete italieniſche Flugzeuge die Aufgabe 
hatten, den Verbleib des von Kaiſer Haile Selaſſte 
auf ſeinem Frontflug benutzten Flugzeuges und ſeiner Be⸗ 
gleitmaſchinen feſtzuſtellen. Die beiden italieniſchen Flug⸗ 
zeuge ſeien tatſächlich nur wenige Stunden nach dem Flug- 
zeug des Kaiſers über Harrar geweſen. 


Ueberfall auf Italiener hinter der Front. 


Der am Mittwoch abend veröffentlichte Heeresbericht 
enthält eine auſſehenerregende Meldung, aus der hervor⸗ 
geht, daß eine Abteilung italieniſcher Kavallerie in der 
Nähe von Hauſien in einen abeſſiniſchen Hinterhalt ge⸗ 
raren und nahezu völlig aufgerieben worden iſt. 

Die Abteilung ſtand unter dem Kommando des Haupt⸗ 
manns Rinaldi und hatte bei Anbruch der Dunkelheit 
auf einer Ebene in der Nähe eines Felsvorſprungs ihr 


Sam auszuarbeitenden Friedensplan gehabt, 


Lager aufgeſchlagen. Kurz nach Mitternacht, eröffneten 
plötzlich abeſſiniſche Truppen, die ſich auf den Felsvorſprung 
hinaufgeſchlichen hatten, ein heftiges Feuer auf die italie⸗ 
niſche Abteilung, das im Lager zunächſt große Verwirrung 
anrichtete. Die Italiener brachten dann Maſchinengewehre 
in Stellung und erwiderten das Feuer der Abeſſinier. Das 
Gefecht dauerte bis in die Morgenſtunden. Schließlich ſeien 
die Abeſſinier abgezogen, ohne verfolgt zu werden. Die 
Abeſſinier hätten bei dieſem Überfall ſchwere V er luſte 
erlitten. In den italieniſchen Berichten wird jedoch auch 
zugegeben, daß auf Seiten der Italiener zahlreiche Sol⸗ 
daten gefallen ſeien, darunter auch der Führer der Abtei⸗ 
lung, Hauptmann Rinaldi. 


Das Jutereſſanteſte an dieſer Meldung iſt der 

Schauplatz dieſes Geſechtes. Hauſien liegt näm⸗ 

lich etwa 60 Kilometer von Makalle entfernt im 
s Rücken der italieniſchen Front. 


Die Säuberungsaktion der italieniſchen Truppen im be⸗ 
ſetzten Gebiet kann daher noch keine großen Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben, wenn in dieſer Gegend noch ſo 
ſtarke abeſſiniſche Abteilungen vorhanden ſind. 


Abeſſiniſcher Waffentransport vernichten 

Wie die römiſchen Zeitungen aus Djibuti melden, iſt 
es in den letzten Tagen wiederum italieniſchen Bomben⸗ 
fliegern gelungen, einen abeſſiniſchen Waffentrans⸗ 
port zu vernichten. Die Flieger ſichteten auf der 
Karawanenſtraße von dem Britiſch⸗Somaliland⸗Hafen Ber⸗ 
bera nach Harrar, und zwar ganz in der Nähe der Stelle 
an der Grenze, wo am 5. November eine große abeſſiniſche 
Munitionskarawane durch italieniſche Fliegerbomben zer⸗ 
ſtört worden war, einen Kraftwagenzug aus zwei Laſtautos 
mit Granaten und anderen Geſchoſſen, aus einem motor⸗ 
gezogenen ſchweren Geſchütz und aus einem dritten Laſt⸗ 
kraftwagen, der ein auseinander genommenes Zweidecker⸗ 
Flugzeug trug. Sämtliche Fahrzeuge wurden ſamt ihren 
Ladungen durch die abgeworfenen Bomben völlig ver⸗ 
nichtet. 05 


Der Negus vom Frontflug zurückgekehrt. 

Kaiſer Haile Selaſſie iſt am Freitag früh von 
jeiner Inſpektionsreiſe im Flugzeug von der Südfront zu⸗ 
rückgekehrt. Der Kaiſer hat auf ſeiner Reiſe Gebirgs⸗ 
gegenden überflogen, die von den Italienern ſeit Wochen 
vegelmäßig mit Fliegerbomben belegt worden ſind. Von 
Diidjiga aus hatte der Negus eine ausgedehnte Automobil⸗ 
fahrt unternommen, die ihn auch u. a. durch Harrar führte. 
In Diidjiga hielt er, wie hier bekanntgegeben wird, aus⸗ 
gedehnte Beratungen mit Ras Naſibu und anderen Heer⸗ 
führern der Südfront ab und beſichtigte mehrere Lazarette, 
wo Verwundete von der Ogadenfront untergebracht find. 


Der Negerflieger Julian verläßt Abeſſinien. 


„United Preß“ meldet aus Addis Abeba: 

Enttäuſcht und entmutigt über den großen Mißerfolg 
ſeiner Pläne in Abeſſinien kehrte der amerikaniſche 
Negerflieger Julian der abeſſiniſchen Hauptſtadt 
den Rücken. Er beſtieg den Zug nach Djibuti auf der 
Station Akaki außerhalb Addis Abeba, um jedes Aufſehen 
zu vermeiden. Kurz vor ſeiner Abfahrt äußerte er ſich 
über die Gründe ſeines Entſchluſſes, Abeſſinien zu verlaſſen: 
„Ich bin eine Kampfnatur. Ich kam hierher, um für Abeſ⸗ 
ſinien zu kämpfen. Als ich einſah, daß es unmögl 
mit der winzigen abeſſiniſchen Luftſtreitmacht gege 
italieniſchen Feind zu kämpfen, meldete ich mich bei der 


Infanterie, aber auch da erlaubte man mir nicht zu 


kämpfen. Alle Verſprechungen, die mir der Kaiſer machte, 
wurden durch die Intrigen der Palaſtbeamten 
zunichte gemacht. Deshalb veiſe ich jetzt ab. Wenn alle 
ſo wären wie der Kaiſer, wäre alles anders.“ 
Mit demſelben Zug, mit dem Julian abreiſte, verließ auch 
ein halbes Dutzend Journaliſten und Bildberichterſtatter 
die Hauptſtadt wegen „Mangels an Neuigkeiten“. 


i Weiße abeſſiniſche Offiziere? 


Die italieniſchen Flieger, die den bereits ge⸗ 
meldeten Maſſenangriff auf abeſſiniſche Abteilungen durch⸗ 
geführt haben, wollen unter der Maſſe der abeſſiniſchen 
Krieger deutlich Europäer geſichtet haben. Man 
glaubt hier, daß es ſich um weiße Offiziere handelt, 


die nunmehr an der Nordfront eingeſetzt werden. Der Auf⸗ 


enthalt weißer Offiziere an der Nordfront würde nach 
hieſiger Auffaſſung auch eine Erklärung für das planmäßige 
Vorgehen der Abeflinter geben. 


Neue Friedensfühler im abeſſiniſchen Konflikt. 


Nach Wiener Meldungen hat der engliſche Botſchafter 
in Paris mit Miniſter Laval eine wichtige Konferenz 
über einen neuen, von England und Frankreich gemein⸗ 
der 
Italien, Abeſſinien und dem Völkerbund vorgelegt werden 
ſoll. Im Laufe dieſer Verhandlungen wurde auch der 


Plan erwogen, engliſche Sachverſtändige nach Paris zu ent⸗ 


ſenden. Man hofft, daß dieſe Verhandlungen unverzüglich 
nach der Umbildung des engliſchen Kabinetts beginnen 
werden. n 27 


+ 
Innerpolitiſche Zuſpitzung in Japan. 

Aus Peiping wird gemeldet, daß ſich die politiſche 
Situation in Nordchina immer mehr zu einem innen⸗ 
japaniſchen Konflikt zuzuſpitzen ſcheint. Die Gegenſätze 
zwiſchen Armee und Zivil, zwiſchen der Kwantung⸗Armee, 


die in der Mandſchurei die Macht in Händen hält, und Tokio 


2 on lange kein Geheimnis mehr, werden aber jetzt 
utli 

Von chineſiſcher Seite wird behauptet, daß der politiſche 
Leiter der Kwantung⸗Armee, General Doihara, von 
Tokio niemals die Ermächtigung erhalten habe, mit nord⸗ 
chineſiſchen Behörden zu verhandeln. Alle Abmachungen, 
die Doihara über die Autonomie⸗Beſtrebungen getroffen 
haben ſoll, ſeien daher auf ſeine eigene Initiative und ohne 
die Ermächtigung von Tokio erfolgt. 

Von anderer Seite wird ergänzend aus Tokio gemeldet, 
daß die Preſſepropaganda für eine Autonomie Nordchinas 
wie auf ein Kommando verſtummt ſei. Offenſichtlich 
inſpirierte Leitartikel ſchreiben den Stillſtand der Beſtrebun⸗ 


gen dem Geſchick des chineſiſchen Marſchalls Tſchiang⸗ 


kaiſchek zu, geben damit alſo offen den augenblicklichen 
Sieg Tſchiangkaiſcheks zu. Nachdem die Gouverneure von 
Schantung und Hopei von einer Reiſe nach Tientſin zu 
Doihara Abſtand genommen haben, dieſer ſelbſt abgereiſt 
iſt, liegt das Schwergewicht jetzt bei den diplomatiſchen 
Verhandlungen zwiſchen dem Außenminiſterium in Tokio 
und der Zentralregierung in Nanking. Als beſonders 
wichtig wird die Unterredung des japaniſchen Botſchafters 
in Nanking mit Tſchianakaiſchek am Mittwoch betrachtet. 


1 i 


Zuchthaus gegen den Biſchof von Meißen 
beantragt. 


DNB meldet aus Berlin: 

Am Schluß ſeines Plädoyers ſtellte der Staats⸗ 
anwalt im Deviſenprozeß gegen den Biſchof von 
Meißen die Strafanträge. h 

Er beantragte im einzelnen gegen den Biſchof von 
Meißen, Peter Legge, und ſeinen Bruder Dr. Theodor 
Legge je fünf Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehr⸗ 
verluſt und je 140 000 Rm. Geldſtrafe bzw. weitere 140 
Tage Zuchthaus. 

Gegen den Generalvikar Domherr Profeſſor Dr. Wil⸗ 
helm Soppa beantragte der Staatsanwalt zwei Jahre 
Gefängnis und 50000 Rm. Gelditrafe bzw. 50 Tage 
Gefängnis. 

Allen drei Angeklagten ſoll die Unterſuchungshaft an⸗ 
gerechnet werden. 

Außerdem beantragte der Staatsanwalt die Einziehung 
der beſchlagnahmten 95 000 Gulden Obligationen und die 
Mithaftung des Bistums Meißen für die Geldſtrafen und 
Koſten des Angeklagten Biſchofs Peter Legge und des An⸗ 
geklagten Dr. Soppa, ſowie die Mithaftung des Bonifatius⸗ 
vereins für das katholiſche Deutſchland in Paderborn für 
die Geldſtrafen und Koſten des Angeklagten Dr. Theodor 
Legge. 5 
Gegen die Angeklagte Auguſte Klein, die vom Er⸗ 
ſcheinen in der Hauptverhandlung entbunden worden war, 
beantragte der Staatsanwalt ſechs Monate Gefängnis, die 
durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſein ſollen. 


Rußland erhält leine engliſche Anleihe. 


Die Bemühungen Sowjetrußlands um eine 
langfriſtige Anleihe auf dem Londoner Markt 
baben, wie ſich der „Kurjer Warſzawſki“ aus London mel⸗ 
den läßt, bis jetzt kein Ergebnis gezeitigt. Die Eng⸗ 
liſche Regierung habe nicht die Abſicht, die entſprechenden 
Garantien zu geben, ohne welche die Ausſchreibung einer 
ſolchen Anleihe unmöglich wäre. Beeinflußt ſei der Stand⸗ 
punkt der Regierung nicht ſo ſehr durch die Ablehnung der 
Sowjetunion, die früheren ruſſiſchen Schulden zu bezahlen, 
wie vor allem das Fiasko des letzten Handels⸗ 


abkommens zwiſchen England und der Sowjet⸗ 


union. In den erſten drei Quartalen des laufenden Jah⸗ 
res hat Sowjetrußland in England Waren im Werte von 
2700000 Pfund gekauft, während England in Rußland 
Waren für 13 800 000 Pfund erworben hat. Nach Anſicht 
der City iſt der Überſchuß der Sowjetunion fo groß, daß er 
die Notwendigkeit irgend einer Anleihe ausſchließt. 


Republik Polen. 
Polniſcher Staatsſchatz um Millionen betrogen! 


Durch die Klage eines Abraham Drobner wurde 
ein Rleſenbetrug aufgedeckt, durch den der polniſche 
Staatsſchatz um ſchätzungsweiſe 9 Millionen 
Zloty geſchädigt worden iſt. 

Drobner gibt an, daß die Verſicherungsgeſellſchaft 
„Feniks“ in Krakau und die von ihr abhängigen Ver⸗ 


ſicherungsgeſellſchaften „Przyſzlosc“ und „Anker“ in War⸗ 


ſchau wertloſe öſterreichiſche Kriegs anleihe 
im Nennwert von 1,6 Milliarden Kronen nach Polen 
geſchmuggelt hätten. 

Die Geſchichte dieſer Anleihe iſt folgende: 

Nach der Unabhängigkeitserklärung wurde in Polen 
eine innere Anleihe aufgelegt. Die Regierung war damit 
einverſtanden, daß in dem ehemals öſterreichiſchen Gebiet 
die polniſchen Staatsbürger ein Drittel der gezeichneten 
Summe mit Obligationen der öſterreichiſchen 
Kriegsanleihe bezahlten, die ſie während des Krieges 


KNundſchau des Staatsbürgers. 


Die Abänderung des Mieterſchutzgeſetzes. 


Im Zuſammenhang mit den Maßnahmen, die zur Ge⸗ 
ſundung der ſtaatlichen Finanzen getroffen worden ſind, hat 
auch das Mieterſchutzgeſetz tiefgreifende Anderungen er⸗ 
fahren. An der Spitze dieſer Anderungen ſteht die Aus⸗ 
ſcheidung der Wohnungen von 6 und mehr Zimmern aus 
dem Mieterſchutzgeſetz. Außer dieſen Wohnungen ſcheiden 
aus dem Mieterſchutz noch diejenigen kleineren Woh⸗ 
nungen aus, die aus dem nach dem 1. Dezember 1935 er⸗ 
folgten Umbau dieſer größeren Wohnungen entſtanden 
ſind. 

Des weiteren unterliegen dem Mieterſchutzgeſetz nicht: 

Handels- und induſtrielle Lokale mit Ausnahme der- 
jenigen Lokale gewerblicher Unternehmen, die für das 
Jahr 1335 zu den induſtriellen Unternehmen der VII. und 
VIII. Kategorie oder zu Handelsunternehmungen der 
IV. Kategorie gezählt worden ſind. 

Dieſe Lokale (Wohnungen und induſtrielle reſp. 
Handelsräume) ſind aber noch für einige Zeit gegen 
Kündigung geſchützt; und zwar dürfen die fraglichen 
Wohnungen nicht früher als zum 30. Juni 1936 und die 
induſtriellen und Handelsräume nicht früher als zum 
30. September 1936 gekündigt werden. . 

Ferner unterliegen dem Mieterſchutzgeſetz nicht Ge⸗ 
bäude oder Teile derſelben, deren Miete nach dem 31. De⸗ 
zember 1937 endigt. 

Des weiteren unterliegen dem Geſetz nicht Wohnungen 
in Ae een, die bedürftigen Leuten zur Verfügung geſtellt 
werden. 

Außerdem bleiben die Beſtimmungen des Art. 2 des 
Geſetzes, in denen die Gebäude aufgezählt ſind, die dem 
Geſetz nicht unterſtehen, weiter in Kraft, unter andeſen 
die Beſtimmung, daß in unſerem Teilgebiet Wohnungen 
in Häuſern, die nach dem 1. Juli 1919 vollendet worden 
ſind, dem Geſetz nicht unterliegen. 

Im Art. 13 wird der Paſſus über den Schutz des 
Untermieters dahin geändert: \ 

„Wenn gegen die Mieter ein Exmiſſionsverfahren ein: 
geleitet wird, muß der Vermieter den Untermieter davon 
benachrichtigen, widrigenfalls das Urteil dem letzteren, 
gegenüber wirkungslos bleibt. Die Benachrichtigung er⸗ 
folgt durch gerichtliche Zuſtellung der Klage. Der Unter⸗ 
mieter hat das Recht, dem Streitverfahren als Intervenient 
auf Saiten des Mieters beizutreten.“ 


„Der Teil 4 des Geſetzes, der von den Mietseiuigungs⸗ 
ämtern handelt, wird vollſtändig aufgehoben. Au die Stelle 
der Mietseinigungsämter, die mit Ablauf dieſes Mouats 
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gezeichnet hatten. Daraufhin habe angeblich die genannte 
Krakauer Verſicherungsgeſellſchaft die öſterreichiſchen 
Obligationen nach Polen eingeſchmuggelt, fie auf De 
trügeriſche Weiſe konvertiert und mit 80 Prozent ihres 
Wertes lombardiert. Das Geld, das auf dieſe Weile er“ 
ſchwindelt wurde, ſei zum Ankauf von Deviſen ver⸗ 
wendet worden, die man dann ins Ausland ver“ 
ſchoben habe. Die Verluſte, die der polniſche Staatsſchab 
durch dieſe Machenſchaften erlitten hat, ſollen etwa neun 
Millionen Ztoty betragen. 

Die Unterbringung der eingeſchmuggelten Obligattonen 
geſchah mit Hilfe der nicht mehr beſtehenden „Bank 
Obrotowy“ in Krakau, die den durch Schwindeleien mit der 
öſterreichiſchen Bahnanleihe berüchtigten Brüdern Rotkopf 
gehört hat. Dieſe haben die mit falſchen Konſulatsſtempeln 
verſehenen Obligationen auch nach Polen gebracht. Einer 
der Brüder iſt flüchtig, der andere befindet ſich in Haft. 
Drobner erklärt ſchließlich noch, daß die Geſellſchaft 
„Przyſzlosc“ durch Steuerbetrug den Staat um 
3% Millionen Ztoty gebracht habe. 

An dem Anleiheſchwindel ſoll auch die „Bank Gwa⸗ 
rancyjny“ in Krakau beteiligt geweſen fein, die gleichfalls 
nicht mehr beſteht. 

Veränderungen im polniſchen Legionärverband? 

Die polniſche Preſſe weiß zu berichten, daß innerhalb 
des Verbandes der polniſchen Legionäre bedeutſame 
Veränderungen geplant werden. Es iſt bekannt, daß neben 
dem Legionärverband, an deſſen Spitze der ehemalige 
Miniſterpräſident Slawek ſteht, auch noch Vereinigungen 
der Angehörigen der einzelnen Legionen beſtehen. Dieſen 
Vereinigungen gehören, im Gegenſatz zum Legionärverband, 
nur die Frontkämpfer der betreffenden Formationen an. 
Wie es heißt, wollen nun dieſe einen eigenen Verband 
bilden, der in politiſchen Fragen die Führung im Geiſte 
des Marſchalls Pilſudſki übernehmen ſoll. Man will 
auf dieſe Weiſe die im Legionärverbande in den Vorder⸗ 
grund getretenen Nichtfrontkämpfer aus der Politik wieder 
ausſchälten. Es heißt ſogar, daß der Legionär 
verband aufgelöſt werden ſoll. Wieweit dieſe Nach 
richten der polniſchen Blätter auf Tatſachen beruhen, läßt 
ſich noch nicht überprüfen. 


Aus anderen Ländern. 
Einberufung des Geheimen Konſiſtoriums. 

Aus Rom wird gemeldet: 

Der Papſt hat die Einberufung des Geheimen 
Konſiſtoriums für den 16. Dezember angeordnet. Es 
ſollen einige neue Kardinäle, unter ihnen der Erz⸗ 
biſchof von Buenos Aires, ernannt werden. Der Papſt 
wird eine Anſprache an das Kardinalskollegium halten. 


Die Wiener Regierung feiert Otto von Habsburg. 

Aus Wien drahtet DNB: 

Anläßlich des 28. Geburtstages Otto von Habs⸗ 
burgs fand am Mittwoch in der Kapuzinerkirche eine 
feierliche Meſſe ftatt, an der auch Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg teilnahm. Bis jetzt hatte ſich der Bundes 
kanzler nie an ſolchen legitimiſtiſchen Veranſtaltungen 
beteiligt. 

Abends fand aus dem gleichen Anlaß in Sophiental 


eine legitimiſtiſche Kundgebung ſtatt. Unter den 
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Tbembere 
Churchills Tochter wird Revnetänzerin. 


Die engliſche Zeitung „Daily Mail“ meldet, Sarah 
Churchill, die Ajährige jüngere Tochter Winſton Chur⸗ 
chills, habe die Laufbahn einer Reypuetänzerin ein⸗ 
geſchlagen. Sie werde zum erſtenmal am 23. Dezember in 
einer Revue in der Provinz und ſpäter in London auf⸗ 
treten. Ihr Vater, Winſton Churchill, habe feine Einwilli⸗ 
gung gegeben. 


verſchwinden, treten die ordentlichen Gerichte. Bei den 
Einigungsömtern anhängige Verfahren werden 


des von den Einigungsämtern beigebrachten Materials. 
Über die Auflöſung der Einigungsämter wird durch 
miniſterielle Verordnung entſchieden werden. ' 

Art. 23, der von dem Wohnungsmoratorium Handelt, 
erhält folgende Faſſung: 

„1. In Exmiſſionsfragen kann das Gericht unter Be⸗ 
rückſichtigung der wirtſchaftlichen Lage des Beklagten und 
im beſonderen, wenn er weiter arbeitslos bleibt, von Amts 
wegen oder auf Antrag des Beklagten die Räumung des 
Mietsgegenſtandes bis zu 6 Monaten hinausſchieben. Wenn 
die Exmiſſion aus dem Grunde ausgeſprochen worden iſt, 
der im Art. 11 Abſ. 2 lit. a vorgeſehen ift (d. h. wenn der 
Mieter mit zwei Mietsraten im Rückſtande iſt. Red.), ſo 
kann der Termin um weitere 6 Monate hinausgeſchoben 
werden. . f 
2. Die Exmiſſion aus Ein: oder Zweizimmerwohnun⸗ 
gen wird kraft Geſetzes ſuspendiert, wenn ſie aus dem im 
Abs. 1 genannten Grunde (d. h. wegen rückſtändiger Miete) 
ausgeſprochen worden iſt. i 

3. Die Exmiſſion aus Ein⸗ oder Zweizimmerwohnungen 
kann vom Gericht aufgehalten werden, wenn der Arbeits⸗ 
loſe Arbeit erhalten hat und außer der laufenden Miete 
die rückſtändige Miete in Raten abzahlt, die 25 Prozent der 
laufenden Miete betragen. 

4. Zur Unterſuchung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
des Beklagten hat das Gericht das Recht, Beweiſe von 
Amts wegen zu ſammeln. ” 
5. Gleichzeitig mit dem Aufhalten der Exmiſſion be⸗ 
nachrichtigt das Gericht davon das zuſtändige öffentliche 
Arbeitsvermittlungsamt ſowie den Gemeindevorſtand des 
Wohnorts des Beklagten.“ 

Die Teile VI und VII des Geſetzes, die von den 
Steuer» und Strafbeſtimmungen handeln, wer⸗ 
den aufgehoben. 

Von den Schlußbeſtimmungen des Geſetzes wird der 
Art. 27 ganz und der Art. 32 zum größten Teil aufgehoben. 
Der Juſtizminiſter wird ermächtigt, den einheitlichen 
Text des Geſetzes mit anderer Numerierung der Ab- 
ſchnitte und Artikel zu veröffentlichen. 

Das Geſetz tritt am 1. Dezember 1935 in Kraft. 
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von den Gerichten entſchieden werden unter Berückſichtigung 
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Tagung des Milchwirtſchaſtlichen 
Verbandes in Bromberg. 


In voriger Woche fand die diesjährige Tagung des 
Milchwirtſchaftlichen Verbandes in Polen“ 
Sitz Bromberg ſtatt, an welcher etwa 100 Perſonen teils 
nahmen. Der Vorſitzende, Molkereibeſitzer Dagobert 
Wyrſch aus Granowo, Kreis Konitz, begrüßte die anweſen⸗ 
den Mitglieder, Gäſte u. a. Vertreter der hieſigen Staroſtei, 
des Geſundheitsamtes der ſtädtiſchen Lebensmittelunter⸗ 
ſuchungsanſtalt, der Preſſe, der Verbände ländliſcher Genoſſen⸗ 
7 8 Grudziadz und deutſcher Genoſſenſchaften, Poznan, 
uſw. 


Durch Erheben von den Plätzen wurde das Andenken 
der im letzten Verbandsjahr verſtorbenen Mitglieder Pudlas, 


& Zblewo, Kock ſen. und Remus geehrt. 


Den Geſchäfts bericht verlas Geſchäftsfüh rer, 
Bruno Grabowſk i, Bydgoſzez, ebenſo die Bilanz. Nach⸗ 
dem Kaſſenprüfer Brix erklärte, daß die Kaſſe und auch „ 
Bücher ſtimmten und ordnungsmäßig geführt wurden, 
wurde einſtimmig dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Für 
die turnusmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wur⸗ 
den die Herren Mönke, Thorn, Pankalla jun. Exin, 
Hildebrandt, Wilkowyja und Rahn, Bromberg gewählt. 


Die eingegangenen Anträge der Bezirksvereine wurden 
in langwährender Diskuſſion durchgeſprochen und be⸗ 
ſchloſſen: ö 
I. einen Antrag an das zuſtänd'ge Miniſterium zu 
ſtellen, daß in Städten nur der Verkauf von paſteuriſierter 
Milch zuläſſig tft; 

2. daß die Gebühren der Unterſuchungsämter herab⸗ 
geſetzt werden; 

3. daß die Einfuhr von automatiſchen Meßgeräten er⸗ 
leichtert, bezw. in Polen ſelbſt derartige Meßgeräte herge⸗ 
ſtellt werden ſollten; a 

4. daß im Milchwirtſchaftlichen Verband nur ſolche jungen 
Leute aufgenommen werden ſollen, die ihr Lehrlingsexamen 


gemacht haben. 


Der langjährige Geſchäftsträger des Verbandes, Bruno 
Grabowſki wurde einſtimmig für feine 10 jährige erfolg⸗ 
reiche Tätigkeit im Verbande, zum Direktor ernannt. 


Die gehaltenen Referate und Vorträge waren ſehr 
intereſſant und feſſelnd. Molkeveiinſtrukteur Lotz⸗ Poſen, 
ſprach über „Erneuerungen in der Milchwirtſchaft“. Direktor 
Dobroczynſki⸗Poſen, vom Polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
band der Molkereigenoſſenſchaften hielt einen längeren Vor⸗ 
trag über die jetzt ſehr aktuelle Frage des Deutſchland⸗ 
exportes. Da der Handelsvertrag am 4. November 1935 
zwiſchen Polen und Deutſchland abgeſchloſſen wurde, beſteht 
ſeiner Anſicht nach die feſte Ausſicht, daß nach dem 20. No⸗ 
vember d. J. wieder mit dem Export nach Deutſchland ber 
gonnen werden kann. Dieſe Ausführungen fanden beſonders 


mit Rückſicht auf das Intereſſe der polniſchen Milchwirt⸗ 


ſchaft am Export nach Deutſchland großen Anklang. 


Gegen 6 Uhr nachmittags ſchloß der Vorſitzende mit herz⸗ 
lichem Dank an die Erſchienenen die Sitzung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Qu 8 — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. November. 


Trübe und neblig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für 
unſer Gebiet trübes und nebliges Wetter, ſtrich⸗ 
weiſe geringfügige Niederſchläge bei wenig 
veränderten Temperaturen an. 


An der Schwelle der Ewigkeit. 

; Lied: Nr. 457: Es iſt gewißli it. 
Text: Lukas 21, 5—38. ee e 
Gebet: Geſangbuch Anhang, Seite 18. 


Der letzte Sonntag des Kirchenjahres! Er gehört dem 
Gebüchtnis unſerer Toten. Ihr Bild wird noch einmal 
vor uns lebendig, Freud und Leid ihres Lebens ziehen noch 
einmal an unſerem Blick vorüber und auf ihre Gräber 
legen wir den Kranz — als Sinubild des ausgekämpften 
Kampfes, als Weisſagung auf die Krone des Lebens, die der 
Herr verſprochen hat zu geben denen, die getreu ſind bis 
in den Tod. Aber dieſer letzte Sonntag im Kirchenjahr 
läßt unſere Augen ſich auch richten auf das Ende aller 
Dinge. Es geht ja nicht um Leben und Sterben einzelner 
Menſchen; unſer Leidtragen um unſere Toten iſt ja nur 
ein Stück der großen Not aller Kreatur, daß ſie unter dem 
Fluch des Todes ſteht, daß einmal die Uhr der Welt ab⸗ 
laufen wird, in der wir leben. Jeſus hat ſeinen Jüngern 
in unſerem Schriftabſchnitt erſchütternde Worte über die 
letzten Zeiten der Welt geſagt. Sie vermiſchen ſich mit den 
Bildern, die er von dem Untergang Jeruſalems zeichnet, 
zu einem Gemälde, deſſen einzelne Züge ſchwer zu erkennen 
ſind. Ob ſie ſich auf Jeruſalems Ende oder auf der Welt 
Ende beziehen, iſt bei einzelnen Worten nicht erſichtlich. Es 
kommt ja auch nicht auf die Einzelheiten an gegenüber 
der erſchütternden Wahrheit, daß der Gemeinde Chriſti 
ſchwere Notzeiten beſchleden ſein werden, ehe denn das 
Ende kommt. Sie ſind nur Vorſpiel der letzten Entſcheidung. 
Aber ihr gehen wir alle entgegen: Es iſt dem Menſchen 

geſetzt, einmal zu ſterben — danach das Gericht! Wie ernſt 
mahnen die Totenfeſtglocken: denke, o Menſchenkind, an 
dein Ende! Hin geht die Zeit, her kommt der Tod. Die 
Stunde weiß niemand, aber daß ſie uns allen ſchlagen wird, 
das wiſſen wir. Und auch die Stunde weiß niemand, da an 
der Uhr Gottes der Wecker ausholt zum letzten Schlage. 
Aber, daß es geſchehen wird, das wiſſen wir. Wir ſtehen 
an der Schwelle der Ewigkeit — iſt fie uns ein Donnerwort? 
Iſt ſie uns ein Freudenwort? Genug, ſie ruft uns zu, 
bereit zu ſein, e iſt ja gewiß Erlöſungszeit feiner Ge⸗ 
meinde. Wir können nur bitten: 


Mach End, o Herr, mach Ende 
Mit aller unjver Not; 

Stärk' unſre Süß und Hände 
Und laß bis in den Tod 

Uns allzeit deiner Pflege 

Und Treu' empfohlen fein; 

So gehen unſre Wage 
Gewiß zum Himmel ein! 
1 . D. Blau Poſen. 


ſtalten. 


tücher, Betten uſw. im 


wieder in den Baracken in 


N 
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Deutſche Bühne Bromberg. i 

Die Spielleitung unſerer Deutſchen Bühne iſt bemüht, 
den Spielplan nach Möglichkeit abwechſlungsreich zu ge⸗ 
Trotz der verhältnismäßig kurzen Spielzeit gab es 
bereits in buntem Wechſel Gaben verſchiedenſter Art. An 
dieſem Donnerstag ging als Neuheit das Volksſtück „Der 
goldene Kranz“ von Jochen Huth über die Bretter. Die 
Idee des Stückes hat der Vexrfaſſer, wie er gewiſſenhaft ver⸗ 
zeichnet, einem engliſchen Stoff entnommen; ſie läßt ſich 
knapp in Folgendem zuſammenfaſſen: 

Geſchäftsleute der Filmbranche halten Ausſchau nach 
einem volkstümlichen zugkräftigen Stoff und nach einem 
würdigen Repräſentanten desſelben. Ein Filmſtar ſoll es 
keinesfalls ſein, ſondern eine ſchlichte Frau aus dem Volke, 
die in ihrem Tun das Abbild des Volkslebens darſtellen 
ſoll. Sie verfallen auf eine ſympathiſche Frau, die ſich 
ſchlecht und recht durch Waſchen ihr Brot verdient. Dieſe 
ſträubt ſich zwar anfangs, ihr ſicheres Brot mit dem un⸗ 
ſicheren Film zu vertauſchen, aber die erheblich höhere Be⸗ 
zahlung iſt zu verlockend, und ſie nimmt das Angebot an, 
um der Familie — einer Tochter, die große Roſinen im 
Kopfe hat, und einem Sohn, der arbeitslos it — auf⸗ 
zuhelfen. Der Erfolg iſt glänzend; neben dem Lohn er⸗ 
hält ſie als künſtleriſchen Preis einen goldenen Kranz. 
Aber noch bevor der Kranz kommt, hat ſie bereits die Rück⸗ 
kehr zu ihrem alten Beruf beſchloſſen, und davon kann ſie 
weder der Kranz noch das Zureden der Filmherren ab⸗ 
bringen. Sie kehrt in ihren alten Beruf zurück, um ihre 
Kinder zu erziehen und ihr Haus in Ordnung zu halten. 

Das iſt der ſachliche Kern des Ganzen, um den ſich die 
übrige Handlung gruppiert. Einerſeits berührt es ſympa⸗ 
thiſch, daß der Verfaſſer auf jede Effekthaſcherei verzichtet, 
aber andererſeits erfordert nun einmal die Bühne hier und 
da kräftigere Akzente, und ohne das Auf und Ab einer ſicht⸗ 
baren nach außen hin wirkſamen Handlung muß das Ganze 
etwas verblaſſen. Trotzdem hatte das Stück einen Ach⸗ 
tungserfolg zu verzeichnen, was zum großen Teil dem 
flotten und verſtändigen Spiel unſerer Künſtlerſchar zu 
verdanken iſt. ’ 

Die tragende Rolle der Wäſcherin Emma Linke lag in 
den Händen von Elſe Stenzel, die daraus eine überaus 
wirkſame Charge ſchuf; um dieſe Fiaur rankt ſich das 
Blätterwerk der übrigen Handlung. Neben dieſer Figur 
ſteht die der Aufwartefrau Krauſe gewiſſermaßen als 
Requiſit der Häuslichkeit der Linke. Sie beeinflußt zwar 
nicht die Handlung, aber ſie vervollſtändigt das Bild der 
Häuslichkeit. Charlotte Damaſchke zeigte auch in 
dieſer Rolle, die weit ab von den Rollen iſt, die ſie ſonſt zu 
vertreten hat, daß ſie ſozuſagen in jedem Sattel gerecht iſt. 
In das etwas vordringliche Einerlei der Bühnenbilder 
brachten die Filmherren (Dr. Titze und Schnura) durch ihr 
friſches Spiel Farbe und Leben. Zu erwähnen ſind noch 
Jutta von Zawadzky, die die aufſäſſige Tochter der Wäſche⸗ 
rin ganz hübſch charakteriſterte und Anita Grabowſki, die 
als Filmſchauſpielerin eine ſehr repräſentable Figur machte. 
Die kleineren Rollen waren gleichfalls ſachgemäß beſetzt. 
Das leider nicht allzu zahlreiche Publikum nahm die Neu⸗ 
heit freundlich auf. G. 
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A das große Herz waltet, da ilt Glück; 
wo das kleine Herz waltet, da it Unglück. 
Wer an Wunder glaubt, vollbringt ſie. 

Ernft Moritz Arndt. 


SEE 


g Ihren 80. Geburtstag konnte Fräulein Selma Keß⸗ 
ler, Inſaſſin des Bürgerſtifts in der Jakobſtraße 
(Grudziadaka) 35, am 18. d. M. in ſeltener körperlicher und 
geiſtiger Friſche begehen. Als alter Brombergerin wurden 
ihr viele Glückwünſche dargebracht. i 
Der auf der Strede Bromberg-—Znin verkehrende 
Autobus PZ 46749 geriet heute früh bei der Ausfahrt aus 
dem Autobusbahnhof in den aus einem Eiſengitter be⸗ 
ſtehenden Zaun der Evangeliſchen Pfarrkirche. Beim Ein⸗ 
biegen in die Straße verſagte anſcheinend die Steuerung, 
ſo daß der Autobus auf das Eiſengitter geriet. Der Zaun 
murde umgebrochen. Der Autobus wurde am Kühler, an 
der Stoßſtange und an den vorderen Kotflügeln beſchädigt 
und mußte zur Reparatur zum Autobusbahnhof zurück⸗ 
5 Einbruch wurde am Mittwoch abend in die Woh⸗ 
nung der Frau Stefanja Sienko, Hippelſtraße (Kor⸗ 
deckiego) 19, verübt. Mit Hilfe von Nachſchlüſſeln waren 
die Täter in die Wohnung gelangt, durchwühlten die 
Schränke und ſtahlen Sachen im Werte von 200 Zloty. 
Dem in der gleichen Wohnung als Untermieter wohnenden 
Hauptmann Sergieſew Sobaüſki wurden Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Schuhe im Werte von etwa 1000 Zloty 
geſtohlen. — 


gar am Vormittag ein Einbruch verübt. Es handelt ſich 


ilfe von Nachſchlüſſeln geöffnet wurde. ö 
a heimkehrte, mußte er bemerken, daß etwa 120 
Zloty in Bargeld, Anzugſtoffe, eine ſilberne Herrenuhr, 
ein goldener Trauring, ein goldener Damenring, Hand⸗ 
Geſamtwert von etwa 750 Zloty 
geſtohlen waren. En 
$ Zu einer heftigen Schlägerei kam es am Donnerstag 
der Dwiernickiego 12. Dabei 


wurde die 24jährige Ehefrau Weronika des arbeitsloſen 


Schützen Sie Ihre Haut rechtzeitig mit 


NIVEA-CREME 


In der Grenzſtraße (Graniezna) 2 wurde ſo⸗ 


N die Wohnung des Teoftl Jackowſki, die mit 
9 Als der Woh. 


Es gibt keine andere Haut- 
creme, die Eucerit enthält, deswegen 
ist Nivea-Creme auch nicht zu ersetzen 


Nivea-Creme in Dosen 
und Tuben 21. 0.40 - 2.80 
INivee-Oel Zr 1. — 3.59 


Schloſſers Pſtragowſki nicht unerheblich verletzt. Selbſt 
ihr 16jähriger Sohn Leſzek wurde von einem geworfenen 
Holzſtück ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß das Kind ſofort 
mit dem Wagen der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 

§ Selbſtmord. Am Mittwoch wurde, wie wir bereits 
berichteten, im Flur des Hauſes Hippelſtraße (Kordeekiego) 
Nr. 30 in den frühen Morgenſtunden der 48jährige berufs- 
mäßige Bettler Borowiak tot aufgefunden. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß in dieſem. Falle Selbſtmord vorliegt. 
B. hat größere Mengen denaturierten Spiritus zu ſich ge⸗ 


nommen. . 
§ Wieder ein Schaufenſter zertrümmert. In der Nacht 
zum Mittwoch wurde bekanntlich eine Schaufenſter⸗ 


ſcheibe des Geſchäfts „Wielkopolſki Sklad Kawy“ zertrüm⸗ 
mert. In der Nacht zum Donnerstag wurde wieder eine 
große Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen und zwar im Ma⸗ 
nufakturwarengeſchäft Wanſki, Danzigerſtraße 39. Gleich⸗ 
zeitig wurden aus dem Schaufenſter zwei Stücke Stoff für 
Mäntel und Damenkleider geſtohlen. 

§ Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 19 jährigen Jan 
Pſtragowſki vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Am 22. Auguſt d. J. ſtahl der Angeklagte aus dem 
Vorraum der Stadtſparkaſſe ein dem Jözef Waſilewſki ge⸗ 
hörendes Fahrrad im Werte von 100 Zloty. Ein paar 
Tage ſpäter entwendete er dem Jan Marucha ein Fahrrad 
aus dem Hausflur Weißenhofſtraße 9. Am 18. September 
verübte er einen dritten Fahrraddiebſtahl. Diesmal fiel 
ihm ein Damenfahrrad in die Hände, das einer Frau Lud⸗ 
wika Pepeta gehörte. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten für jeden Diebſtahl zu je ſieben Monaten Gefäng⸗ 
nis, die zu einem Jahr Gefängnis zuſammengezogen 
wurde. — Vor demſelben Gericht hatte ſich ein zweiter 
Fahrraddieb in dem 30 jährigen Jan Szymkowiak zu 
verantworten. Der Angeklagte ſtahl im April d. J. ein 
Fahrrad zum Schaden des hier wohnhaften Eduard Gra⸗ 
bowfſki, der das Rad für einige Minuten vor der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt ohne Aufſicht hatte ſtehen gelaſſen. Das 
Gericht verurteilte den Sz. der geſtändig iſt, zu drei Mona⸗ 
ten Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 


PPP 


v Argenau Gniewkowo), 21. November. 
macher Kurt Lawrend in Gaſki wurde ein Schwein von 
ca. 2 Zentnern und dem in demſelben Hauſe wohnenden 
Maurer Hugo Hermann ein ſolches von ca. 50 Pfund 
geſtohlen. Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden. 

Der heutige gut beſchickte 


und beſuchte Wochenmarkt 


Dem Schuh⸗ 


krachte folgende Preiſe: Butter 1,40—1,50, Eier 1,30—1,40, 


Kartoffeln 1,80—2,00 pro Zentner. Abſatzferkel waren 
reichlich aufgetrieben und koſteten 15—21 Zkoty pro Paar. 
Läuſer wurden nicht angeboten. . 

2 Inowroclaw, 21. November. Im Deutſchen Heim, 
hier, fand der diesjährige Unterverbandstag der Deutſchen 
Genoſſenſchaften ſtatt, der vom Verbandsdirektor Dr. 
Swart, Poſen, eröffnet wurde. Zum erſten Punkt der 
Tagesordnung ſprach der Vorſitzende über Verbandsange⸗ 


blick über die Entwicklung des deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens in Polen der letzten Jahre. Er erwähnte dann die 
Angriffe der unter der Bielitzer Leitung ſtehenden politi⸗ 
ſchen Richtung gegen die Verbandsleitung und ſtellte einen 
Vergleich mit den polniſchen Genoſſenſchaften und denen 


Polen iſt auf ſich ſelbſt angewieſen und iſt trotz der Kriſen⸗ 
jahre geſund 3 An Stelle des Herrn Julius 
Mutſchler wurde Herr Fritz Schreiber, Rybitwy, ein- 


Redner ſprach der Direktor der Landwirtſchaftlichen Zen⸗ 
tralgenoſſenſchaft, Geisler, Poſen, über das Waren⸗ 
geſchäft und insbeſondere über die Geſtaltung der Getreide⸗ 


der allen drei Rednern zuteil wurde, hat erkennen laſſen, 
daß alle anweſenden Genoſſenſchafter geſchloſſen hinter der 
Verbandsleitung ſtehen. ab 

 BPofen, 21. November. 


Elektrizitätswerk infolge einer im Elektrizitätswerk einge⸗ 
tretenen großen Störung verurſachte heute mittag eine Ein⸗ 
ſtellung des Straßenbahnbetriebes. Gegen 1% Uhr war die 
Störung behoben. . 8 

Bei 
gefährten wurde der elfjährige Schulknabe Marfan Grycka 
durch einen Meſſerſtich () ſchwer verletzt. 10 

ss Tremeſſen, 21. Noember. Der Landwirt 


Garderobe, Wäſche, Goldſchmu 
Jagdgewehre und ein Browning im Geſamtwert von 
3000 Zloty geſtohlen wurden. Sofortige Unterſuchungen 
ergaben, daß M. gegen Diebſtahl verſichert iſt, und um in 


hat er den Diebſtahl vorgetäuſcht; denn vor eini⸗ 
gen Tagen hat er die angeblich geſtohlenen Sachen ſelbſt 
nach Poſen geſchafft. 4 


: verantwortlicher Nedat- 
für Handel und Wirt» 
und den 


Chei-Medatteur: 5 

teur für Volitit: Johannes g 
Ihaft: Arno Ströſe: 
übrigen unvolitiſchen Teil: 
und Reklamen: Edmund 
von A Dittmann 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seit 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausſteund“ 


und „Die Scholle“ Nr. 46. e 


im Reich. Der Verband Deutſcher Genoſſenſchaften in 
ſtimmig zum Unterverbandsdirektor gewählt. Als nächſter 


preiſe. Als letzter Redner ſprach Verbandsreviſor Kraft, 
Poſen, über das Entſchuldungsgeſetz. Der große Beifall, 


einem Streit mit ſeinem gleichalterigen Spiel⸗ 5 


Antoni 
Wröwfa aus Zielen meldete 5 Feten 8 2 * 
ſilbernes Eßbeſteck, zwei 


legenheiten. Einleitend gab er einen geſchichtlichen Üüber⸗ * 


Eine mehr als einſtündige 
Unterbrechung der Strombelieferung durch das Städtiſche 


den Beſitz einer gewiſſen Verſicherungsſumme zu gelangen, 


* 


eilkräuter 
reg. unter Nr. 1191, 
allgemein als 


Am Mittwoch, nachmittag 5 Uhr, verſchied janft 
nach kurzem Krankenlager unſer lieber Vater, der 
frühere Schuhmachermeiſter 


Hermann Kielczewski 


im 89. Lebensjahre. ; 
In ſtiller Trauer 


A. und E. Kielczewsli. 


M. daeckel, Wäscheneschält 


Sungenh 
Zduny 1 Tel. 2336 N 
Wäschestoffe, Oberhemdenstoffe, fertige Wäsche = 
Taschentücher, Schürzen und Strümpfe. m p uhlmann-Tee 


Anfertigung sämtl. Leib- u. Bettwäsche bekannt. 
sowie Oberhemden. a Diese Heilkräuter sind seit über 
7820 


25 Jahren bei 


Srkrankungen 
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Bargeld, hier oder] 5122 an d. Git. d. Zt. und Bedienung jämtl. Bezugsquellen welst nach die Firma 


> Holzbearbeit. » Maſch. |#: » 
F Butsiefretürinliowie Holzauenutzung |: Görnosiaska Wytw. Chemiozna S. A. 
Junge Lehrerin Kirchen ettel. zahlung geſucht. Off. eval, firm in jandwwirt⸗ eien ab eig Re 
erteilt Unterricht 3 ia 1 u H 3386 a d. Gſt. d. Zta ſchaftlich Buchführung eitungsfabr.vertrau n 
polniſch⸗deutſch. zw Sonntag, d. 24. Nov. 1935. 9 kek ad { eee we e = Bedingung ee lan e Sole 
Stowackiege 1, W. 2. Bi using N oliedente und gebrauche Volniſch in Wort undſunter M 8096 an die 


Schrift, 3. 1. Dezbr. 35 8 ; für Damen- 
Franıdi. u. volniſch. Abendmahlsfeier. Gef üftsmann deutſches Geld 40 Betwerbungen Lela elt. d. Jeltgerg Be 1 — 
Anterricht erteilt Bromberg. Pauls (bar) geg. Zloty. Kurs- mit Zeugnisabſchriften Evangeliſche 1 2 bekleidung 


1 Trockenofen 
bis 300° C., ungefähres 
Format 750 K 750 mm 
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Liu uhr Gottesbienit u'. Eriſtenz ſucht dame Silbergeld 7050 evtl. ſpäter Stellung. Nur bei KUTSCHKE 1 Knetmaſchine 
Erfolg. Diskretion zu⸗ e de 9 Mumenbinderin . 3 8011 an die 


it entior. Vermögen Ang. u Inhaber: Fru; t. Steinborn 298 1 Nühmaſchine 
Aßmann, nachm. 8 Uh . Heirat. Auch u. Altſilber tauft Geſchäftsſtelle d. Ztg. rel. 1101 Bydeoszez Gdanska 3 a 
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anek. Divorcoma 66, | Friedhof Sup. Aßmann, an autgehendem Gr, | j | brauchsfähigem Zu« 
—— . Be Cie end Une. Ca. 6000 21 TE wegen uns| HAUSIENLELIN jtande, au taufen ge- 


tädt, t 8 1 
Ehem. Konſ. -Richter bb re nehmen angenehm. baldig Antritt geſucht. Lehrerl, perfekt Poln. ſucht. Angebote unter 


a „Stelle auf ein ar. 122 2 81383 an d. Gt. d. Zt. 
Zuſchriften mit Bild. zur z, Ste Muſik, fucht ab 1. 1.3 5 2.8133 an d. Gſt. d. Zt. 
I für € i 160 Morg. großes erſt Frieda Haedeke, ſuch 1. 5 N: un er ou e 
Dr. b. Pehrens 5 die ſtreng vertraulich Halfiges iederungs⸗ Blumenhaus, oder ſpäter Stellung. i | Wohnungen: 


preiswert 


behandelt werden. unt. i ö 8 Angebote unter C 8032 8 
Bromenada 5 Bea 10 95 Er a able, C 8182 en die Gicht Grundſtüg zu leihen|___Grmdasigds. 027 Ang r m 0 1 nungen 
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ö 0 geſucht. Offerten unt. d. d. Geſchlt. d. Zeitg erb. 
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5 e ) 7 Farbengeſch. alt. Beſitz. ä 
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aus, Dienstag abds. 8 Uhr 
Blaukreuzverſammlung i. 


Hauslehrerin 


Dieſelmotor 16x18 


mi Mehluntasie und Verkauf, in Matti, 
vo 


4lührpredtatgottesdienſte gebote unter A 3876] werden für eine Wirt- Sniadeckich 1. Wang Offerten unter & 8s J. 7497 u. J. Gischt. d. 3. 1 
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Donnerstag nachm. 5 Uhr geſchieden, ohne Anhg. 5 wunder⸗ am Sonnabend. dem 23. November 1935. 
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2, Blatt. 


Pommerellen. 


22. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Eine Feierſtunde der Deutſchen Nothilfe 


verſammelte am Mittwoch abend im großen Saale des Ge⸗ 


meindehauſes eine zahlreiche Zuhörerſchaft. Nach einigen 
Muſikvorträgen hielt der Vertrauensmann der Nothilfe für 
Graudenz Stadt und Land, Volksgenoſſe Wannow aus 


Hansfeld, eine Begrüßungsanſprache, in der er in kurzen, 


aber eindrucksvollen Worten zur Opferbereitſchaft für unjere 


vielen bedürftigen Volkgenoſſen appellierte, und zwar be⸗ 
ſonders an diejenigen ſich wendete, die bisher noch nichts 
geſpendet haben. Den völlig unparteiiſchen Charakter der 
Nothilfe betonend, dankte Herr Wannow allen, die ſich in den 
Dienſt des guten Werkes geſtellt haben, und warb um weitere 
kräftige Unterſtützung. 

Nach gemeinſamem Liede nahm Volksgenoſſe Gerlich 
das Wort zur Feſtanſprache. Er zog eine Parallele zwiſchen 
den früheren Zeiten mit guter wirtſchaftlicher Konjunktur, 
die ſolche Notaktionen, wie ſie jetzt erfolgen müſſen, nicht 
erforderlich machten, und den heutigen Verhältniſſen. Das 
Winterhilfswerk, das noch im vorigen Jahre einen engeren 
Rahmen hatte, ſei jetzt zu einer allgemeinen Nothilfe aus⸗ 
gewachſen. Eindringlich wies der Redner auf die abſolute 
Pflicht jedes Volksgenoſſen, der helfen kann, hin, für ſeine 
notleidenden Brüder und Schweſtern werktätig ein⸗ 
zutreten und damit nur den ſelbſtverſtändlichen Ausdruck 
völkiſchen Empfindens darzutun. In der Nothilfsarbeit, 
die alle darin Tätigen völlig ſelbſtlos verrichten, gibt es — 
das hob der Redner ausdrücklichſt hervor — keinerlei Gegen⸗ 
ſätzlichkeiten. Ich will helfenl gilt es für die einen, 
um den anderen hunger⸗ und kälteleidenden Volksgenoſſen 
das Gefühl zu geben: Dir wird geholfen! Hier 
handele es ſich um keine Bitte, ſondern um ein Verlangen, 
betonte der Redner und ſchloß mit einem Wort des Führers, 
im der er zur Bekundung gegenſeitiger Verbundenheit auf⸗ 
fordert. 

Der übrige Teil des Programmes ſetzte ſich aus zwei 
Chorgeſängen der „Liedertafel“ („Hymne an die Nacht“ von 


Beethoven und „Herr, unſer Gott, wir danken Dir“ von 


Homilius), ſowie aus einem von Frau Liſa Meyer ſchön 
geſprochenem Gedicht und zwei Sprechchören zuſammen. 
Für dieſe wie für die anderen Darbietungen dankten die 
Höhrer enthuſiaſtiſch. Mit dem gemeinſchaftlich und begeiſtert 
gefungenen „Feuerſpruch“ fand der Abend ſein Ende. * 


Eine geſundheitliche Beratungs: und Hilfsſtätte iſt 
auf Veranlaſſung des Polniſchen Roten Kreuzes für die 
ärmſte Bevölkerung der Gemeinde Grudziadz wies in 
Tursnitz (Turzenice) eingerichtet worden. Das Lokal wird 
non der Gemeinde bezahlt, während die Koſten für die 
ſtändige Pflegerin der Hauptvorſtand des Roten Kreuzes 


trägt. Die nötigen Inſtrumente lieferte die Soziale Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt. Kreisarzt Dr. Laſkowſki wird 


wöchentlich zweimal in der Beratungsſtätte ordinteren. 

An auſteckenden Krankheiten wurden in verfloſſener 
Woche zwölf Fälle regiſtriert, und zwar viermal Diphthe⸗ 
ritis (darunter ein Todesfall), dreimal Scharlach, viermal 
Tuberkuloſe und einmal Unterleibstyphus. * 

Ein Freiſpruch in höherer Juſtauz. Seinerzeit war 
vom hieſigen Bezirksgericht der Beamte der Gasanſtalt 
Niedzielſki unter der Beſchuldigung, ſich etwa 500 Str. 
Koks aus dem Beſtande des Werks angeeignet zu haben, 
zu einer Freiheitsſtrafe verurteilt worden. Das Appella⸗ 


tionsgericht in Poſen, das ſich jetzt mit der Sache beſchäf⸗ 


tigte, erkannte auf Freiſprechung. Es erachtete als feſt⸗ 
geſtellt, daß irgendein Beweis dafür, daß N. der ihm zur 
Laſt gelegten Tat ſchuldig ſei, ja ſelbſt dafür, daß überhaupt 
Koks entwendet worden wäre, nicht erbracht worden ſei. * 

x Eine freche Diebesbande verübte im Juli 1933 in 
unſerer Stadt eine ganze Anzahl Einbrüche. U. a. wurde 
Jozef Zakrzewſki, Schwerinſtraße (Sobieſkiego) 4, um Klei⸗ 
dung uſw. im Werte von 1250 Zloty, Anna Radziſzewſka. 
Salsſtraße (Solna) 10, ebenfalls um Garderobe uſw. im 
Werte von 2000 Zloty beſtohlen. Nach einem bei Leon 
Chroſinſki, Grabenſtraße (Groblowa) 11, verübten Einbruch 
kam die Polizei auf die Spur der Täter. Jetzt ſaß die Ein⸗ 
brechergeſellſchaft auf der Anklagebank des Bezirksgerichts. 
Der Haupttäter, Jan Boniſtawſki, erhielt 1% Jahre 
Gefängnis, Boleſtaw Maciolek vier Monate, Zygmunt 
Piſkarſki zwei Monate, Zygmunt Weſitowicz einen 
Monat Arreſt; die drei Letztgenannten hatten ſich der 
Hehlerei ſchuldig gemacht. Der Reſt der Angeklagten 
wurde zu geringen Arreſtſtrafen verurteilt, wobei ihnen 
das Gericht Bewährungsfriſt zuerkannte. * 

x Ein Zuſammenprall zweier Autos ereignete ſich am 
Mittwoch in der Oberthornerſtraße (dgo Maja). Dort fuhr 
ein Laſtauto der Firma Herzfeld & Victorius und hinter 
ihm ein von Chauffeur Konſtanty Kayzer aus Melno ge⸗ 
ſteuertes Perſonenauto. Um in das Torweg der Fabrik 
einzubiegen, verlangſamte der Laſtkraftwagen ſeine Fahrt⸗ 
geſchwindigkeit und bog zu ſeinem Ziele ein. Da wurde es 
von dem hinterher kommenden Perſonenauto angeſtoßen, 
und zwar mit dem rechten Kotflügel, wodurch dieſes Auto 
eine Beſchädigung im Koſtenbetrage von etwa 200 Ztoty 
davontrug. * 


k . — 
| Thorn (Toruñ) 
Syſtematiſche Diebſtähle im Magazin 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 23. November 1935. 


Nr. 270. 


Schließlich kam den mit der Unterſuchung betrauten 
Beamten der Zufall zu Hilfe. Ihnen ging nämlich die ver⸗ 
trauliche Mitteilung zu, daß einzelne, aus dem Magazin 
geſtohlene Gegenſtände ſich in dem Beſitz des 23 jährigen 
Arbeiters Edmund Herzberg und des 29 Jahre alten Steuer⸗ 
manns Alojzy Dias ſich befinden. Auf Grund dieſes Hin⸗ 
weiſes gelang es dann feſtzuſtellen, daß der 19 jährige Ar⸗ 
beiter Jan Barczak der Dieb iſt, und daß Herzberg und Dias 
ihm die geſtohlenen Sachen abbauften. Die Frage, wie Bar⸗ 
czak das Magazin beſtehlen konnte, ohne irgendwelche Ein⸗ 
bruchsſpuren zu hinterlaſſen, konnte hierbei auch reſtlos 
geklärt werden. — Barczat wohnte in einem an das Ma⸗ 
gazin angrenzenden Gebäude, von dem aus er die Hinter⸗ 
front des Magazins ſtändig beobachten konnte. Nachdem er 
ausgekundſchaftet hatte, daß die im erſten Stockwerk nach 
dem Hofe zu führenden Fenſter ſehr häufig offen ſtehen, 
ſchlich er ſich, eine am Dach des Nebenhauſes befeſtigte Leine 
als Leiter benutzend, in das Magazin und kehrte dann mit 
ſeiner Beute auf demſelben Wege zurück. Durch den ge⸗ 
lungenen Verſuch ermuntert, trat er diefen gefahrvollen Weg 
des öfteren an. Den Dieben konnte ein Teil der Diebes⸗ 
beute abgenommen werden, die meiſten Sachen ſind jedoch 
ſchon in dritte Hände übergegaugen. — Barczak und Herz⸗ 
berg wurde nach ihrer Verhaftung in das Gerichtsgefängnis 
eingeliefert, wogegen Dias unter vorläufige Polizeiaufſicht 
geſtellt wurde. ; * ** 

— — — 


v Bon der Weichſel. Donnerstag früh um 7 Uhr be⸗ 
trug der Waſſerſtand 0,85 Meter über Null, gegen 0,90 am 
Vortage. Die Waſſertemperatur betrug nur noch +11 Grad 
Celſius. — Aus Danzig kommend traf der Schleppdampfer 
„Neptun“ mit einem mit Kopra und zwei mit Extrakt be⸗ 
ladenen Kähnen im Weichſelhafen ein. Der Schlepper 
„Spöldzielnig Wiſta“ kam mit zwei Kähnen (1 leer, 1 Mehl) 
aus Warſchau, der Schlepper „Steinkeller“ mit je einem mit 
Hafer, Mehl und Sammelgütern beladenen Kahn aus Plock. 
Mit dem Beſtimmungsort Warſchau lief der Schleppdampfer 
„Kordecki“ mit einem Kahn mit Mehl und drei Kähnen mit 
Stückgütern aus. „Spöldzielnia Wiſta“ ſtartete mit einem 
leeren Kahn nach Bromberg und „Lubecki“ mit einem 
leeren und vier beladenen Kähnen nach Danzig. Auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig nahmen 
hier kurzen Aufenthalt die Perſonen- und Güterdampfer 
„Atlantyk“ und „Belgja“ bzw. „Fredro“, und in umge⸗ 
kehrter Richtung paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ 11 
Güterdampfer „Mickiewicz“ bzw. „Witez”. * * 


[ ünftfiche Zustellung 
| 


der Deutſchen Nundſchau 
5 erneuert wird! 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat dezember heute noch 


a 7 


Briefe mit Wertangabe, 2187 Nachnahmeſendungen, 3150 
Poſtaufträge, 12 859 Poſt⸗ und telegraphiſche Überweiſungen 
in Höhe von 9495999 Zloty, 183998 Anweiſungen für die 
Poſtſparkaſſe in Höhe von 4107 751 Zloty, 493 844 Zeitungs⸗ 
exemplare, 19 892 abonnierte Zeitſchriften (gegen 27 225 im 
September) und 6462 Gelegenheitsſchriften. Im gleichen 
Zeitraum gingen in Thorn ein: 908 451 Briefſendungen, 
28675 eingeſchriebene Briefe, 1163 Wertbriefe, 8936 gewöhn⸗ 
liche Pakete, 925 Pakete mit Wertangabe, 2739 Nachnahme⸗ 
ſendungen, 1243 Poſtaufträge, 15 756 Poſt⸗ und telegraphiſche 
berweiſungen in Höhe von 887 567 Zloty, 6126 Anweiſun⸗ 
gen für die Woſtſvarkaſſe in Höhe von 483 864 Zloty, 69 062 
Zeitungsexemplare. 37 102 abonnierte Zeitſchriften (im 
September nur 25097) und 6481 Gelegenheitsſchriften. Die 
Zahl der geführten Ortstelephongeſpräche betrug 168 064, 
die der Ferngeſpräche 43 411, davon 23 215 von Thorn und 
20 196 nach Thorn. ac 

v Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge und Examinierung der Fahrzeuglenker wird in 
d. J. von 813,30 197 

* 


Thorn am 2. und 16. Dezember 


tieren. 
gie Die Waſſeruhren und Leitungsrohre vor Froſt ſchützen! 
Angeſichts der ſich nähernden Winterszeit werden alle 
Grundſtückseigentümer daran erinnert, daß ſie die Waſſer⸗ 
uhren und Leitungs rohre entſprechend vor Froſtſchäden zu 
ſichern haben. Für alle Verluſte, die durch Einfrieren ſchlecht 
Waſſeruhren und Waſſerleitungs rohre entſtehen, 
haben die betreffenden Hausbeſitzer aufzukommen. * 

* 50 geſtohlene Fahrräder. Um den in letzter Zeit 
immer häufiger in die Erſcheinung tretenden Fahrraddieben 
das Handwerk zu legen, veranſtaltete die hieſige Polizei 
dieſer Tage eine große Razzia, die einen höchſt befriedigen⸗ 
nahm. Hierbei wurde nicht nur jeder ver⸗ 


geſchützter 


den Ausgang 


Graudenz. 
Mufilaliſche Abendleier 


abends 8 Uhr, in der 


Thorn. 


Kino „IRA“, Strumykowa 3. 
Der deutschsprachige Tonfilm 


am Tolenſonntag, dem 21. d. Me prinzessin Turandot“ 


Radfahrer zur Wache geſchafft, ſondern auch die⸗ 


dächtige 0 % n ai h 
jenigen, die den rechtmäßigen Beſitz des Rades nicht ein⸗ 
wandfrei nachweiſen tonnten. Im Verlauf dieſer Aktion 
wurden mehrere berufsmäßige Fahrraddiebe hinter Schloß 
und Riegel gebracht, ſelbſt über ein Jahr zurückliegende 
Diebſtähle aufgeklärt — and zirka 50 Fahrräder beſchlag⸗ 
nahmt. Die ſichergeſtellten Räder befinden ſich im Polizei⸗ 
kommiſſariat II in der Graudenzerſtraße in Mocker, wo ſie 
von jedem der Geſchädigten zwecks Wiedererkennung in 
Augenſchein genommen werden können. * *. 


Konitz (Chojnice) 
tz Die Ortsgruppe Konitz der Deutſchen Bereinigung 
veranſtaltete am Donnerstag nachmittag im Heim einen 
Märchenabend mit Lichtbildern. Lange vor Beginn 
war der Saal mit Großen und Kleinen gefüllt, die geſpann: 


auf die Märchentante warteten und ſie dann freudig be⸗ 


grüßten. Und die Tante Elſe erzählte dann in ihrer 
ſeſſelnden Art alte, liebe, deutſche Märchen und der Onkel 
Paul zeigte dazu ſo hübſche Bilder, daß die Begeiſterung 
allgemein groß war. Manches Lied wurde zuſammen ge⸗ 
ſungen und nur zu ſchnell waren die Stunden verfloſſen 
und es hieß nach Hauſe gehen. Abends beim Kameradſchafts⸗ 
abend brachte dann die Märchentante noch luſtige Wilhelm 
Buſch⸗Gedichte zum Vortrag, die durch Lichtbilder illuſtriert 
wurden. + 
tz Diebſtahl. Herrn Krauſe, Wilhelminenhöhe wur⸗ 
den in der letzten Nacht zwei Bienenſtöcke im Werte von 
40 Zloty geſtohlen. + 
tz Auf dem September⸗Jahrmarkt in Wielle wurden 
zwei verdächtige Perſonen verhaftet, von denen der eine 
einen Beutel mit falſchen 10-Zloty-Stüden ſortwarf. Die 
Beiden hatten ſich jetzt vor dem Konitzer Gericht zu ver⸗ 
antworten, das St. Borowezyk zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis und St. Kowalſki zu 1½ Jahren Gefäng:.ts 
verurteilte. Beide erhielten fünf Jahre Ehrverluſt. par 
— 2 2 —————lĩf᷑ —i! 


Culmſee (Chelmza), 21. November. Syſtematiſche 
Diebſtähle von Kolonialwaren wurden ſeit längerer Zeit 
bei der Firma Borus und Czerwinſki feſtgeſtellt. Als 
letzthin wieder verſchiedene Waren, wie Seife, Zucker, 
Schmalz, Kaffee uſw. auf unerklärliche Weiſe verſchwunden 
waren, ließ man das Geſchäft zur Nachtzeit bewachen. In 
der Nacht zum Sonntag führte dies zur Verhaftung eines 
gewiſſen Zielinſki von hier, der durch den Nachtwächter 
auf friſcher Tat ertappt werden konnte. Der Dieb wurde 
der Polizei übergeben. 

Br Gdingen (Gdynia), 21. November. Joſef Marczaf 
und W. Gmyrek ſtatteten ihrem Freunde Mieczyſtaw Gru⸗ 
zynſki in deſſen Wohnung einen Beſuch ab. Aus ganz 
harmloſen Gründen fingen die Gäſte mit G. einen Streit 
an, der damit endete, daß ſie G. gehörig verprügelten und 
ihm aus der Taſche 10 Zloty ſtahlen. Der Polizei wurde 
Anzeige erſtattet. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 21. November. Der Land⸗ 
wirt Gregor Ruth, welcher in ſeine neue Wohnung ul. 
Sobieſkiego 50, umzog, ließ feinen 1½ Jahre alten Sohn 
Staniſtaw in der neuen Wohnung zurück und entfernte ſich, 
um den Reſt des Mobiliars zu holen. Als R. mit ſeiner 
Frau nach einiger Zeit zurückkamen, fanden ſie das Kind 
ſich in Schmerzen windend am Boden liegen. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Kleine während der Abweſenheit der Eltern 
aus einer auf dem Tiſch ſtehenden Eſſigeſſenzflaſche ge⸗ 
trunken hatte. Arztliche Hilfe war erfolglos; das Kind ſtarb 
am nächſten Tage. 

v Podgorz bei Thorn, 21. November. In einer der 
letzten Nächte drangen bisher unermittelte Täter nach Ein⸗ 
drücken einer Fenſterſcheibe in die Reſtauration des „Dom 
Polſki“ und ſtahlen dort alkoholiſche Getränke, Zigaretten 
und Fleiſchwaren. Polizeiliche Schritte zur Ermittlung der 
Einbrecher ſind eingeleitet. 

2 Schwetz (Swiecie), 21. November. In Neuenburg 
hieſigen Kreiſes waren Diebe in die Wohnung des Alexan⸗ 
der Kurkow eingedrungen. Die Diebe entwendeten dort 
eine Kaſſette mit Schmuckſachen im Werte von 600 Ztoty. 
90 Auf der Pächterei des Hellmut Klawonn bei Treul wurde 
eine Flinte im Werte von 150 Zloty geſtohlen. 

In Pienigekowo bei Neuenburg brach nachts Feuer 
aus, welches das Wohnhaus des Makſymilian Znanieeki 
vollſtändig einäſcherte. Der Schaden beträgt 3000 Zloty. 

% Zempelburg (Sepölno), 21. November. Die Orts⸗ 
gruppe Cekzin des Verbandes deutſcher Katholiken ver⸗ 
anſtaltete unlängſt im Vereinslokal eine Marienfeier, die 
einen überaus großen Erfolg hatte. Nach einer Be⸗ 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden wurden von der Jung⸗ 
mädchengruppe Lieder und Gedichte vorgetragen; alle Mit⸗ 
wirkenden ernteten mit ihren Darbietungen großen Beifall. 
Im Mittelpunkt dieſer Feierſtunde ſtand ein Vortrag von 
Frl. von Pokrzywnicki, der von den Zuhörern mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommen wurde. Im geſchäftlichen Teil 
wurde noch die Wahl der Delegierten für die in Graudenz 
ſtattfindende Hauptverſammlung vorgenommen, worauf der 
für alle genußreiche Abend mit einem gemeinſamen Liede 
ſeinen Abſchluß fand. 


* 


evangelischen Kirche. un, Kathy. Nagy, inge list, Willy Fritsch, Paul Kemp| | 
Das fesselnde Beiprogramm: 8181 
N. 


Feuer und Krieg in Abessinien, 
Frauenfleiß. Hebamme eit at 
er polnischen unterricht 2FONINME Time, 


Handarbeits 5 Ausſtellung u. e Ang.] Sauberſte u. ſorgf. Be⸗ 


h Ann.» |bandl. Friedrich, Torun, 
am 8., 9. und 10. Dezember im Tivoli, Ended. Wallis, Torn. sw.Jaköbalb. Tel. 2201. 
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des Thorner Finanzamtes. 

Bei einer dieſer Tage durch den beim hieſigen Finanz⸗ 
amt kontraktlich angeſtellten Beamten Boleſtaw FJal⸗ 
kowſki in dem in der Araberſtraße (ul. Rabianſka) 22 be⸗ 
legenen Magazin des genannten Amtes vorgenommenen 
Reviſion wurde feſtgeſtellt, daß die dort aufbewahrten ge⸗ 
pfändeten Gegenſtände ſeit längerer Zeit einen ſyſtematiſchen 
Abnehmer finden. U. a. wurde das Fehlen von zwei 
Radio⸗Apparaten, eines Pelzes, eines Wintermantels, eines 
Anzuges, mehrerer Spazierſtöcke und Krawatten ſowie Ober⸗ 
hemden, Unterhoſen, Damenmänteln uſw. bemerkt. Der 
Diebſtahl wurde der Polizei gemeldet, die ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung einleitete. Es ließen ſich keine Spuren feſtſtellen. 
ng einmal die Türſchlöſſer wieſen irgendeine Beichädigung 


l Eintritt frei. 8183 


8130 Erteile in Torun 


Kaufe Gold und Silber 


öffnung am 8. Dezember 15 Ahr 8 „Gold- 
ien i . f. e 


gad n 1 ele v DUMENSEINELIDÄON „ denden 


für alle Arbeiten die Preiſe 


Shelmza. 


Offeriere täglich friſche 5 
» Aenne bie 2 Topf- 

e 10 ͤ e, blühende Zopfe 

Eintrittspreis erkaufsgegenftänden am 5 ermäßigt und bitte um gefl. Zuſpruch. 77 Str. 2 3, lief. fr. Torun 4 um Toten 


Annahme von t große Ausw 


—17 im Tivoli, Wind müller, Stary⸗ ahl. s181 5 
r e Zaremba . Torul. Moſtowa 27.] Terug. p. Rosgartu mmol. Haedete. Cbeimza. 


v Poſtverkehr im Oktober. Im Oktober d. J. gelangten 
beim Thorner Hauptpoſtamt zur Aufgabe: 981796 gewöhn⸗ 
liche Briefſendungen, 26740 eingeſchriebene Briefe, 527 
Be Deutſcher Frauenvereine, 


Indgeiamt 2268 000 


Nr. 270 1985 


Wutſchaftliche Nundſchau. 


Der deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsvertrag 
im Urteil der polniſchen Regierungspreſſe. 


Der dem gegenwärtigen Miniſterpräſidenten Koscial⸗ 
kowſki naheſtehende „Kurjer Porauny“ gibt aus Anlaß der In⸗ 
kraftſetzung des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages nochmals 
einen eingehenden Überblick über die Vorgeſchichte des 
Abkommens und über den Vertrag ſelbſt. Sein Inkraft⸗ 
treten ſei bedeutend mehr als ein gewöhnliches Ereignis auf dem 
Gebiet der Handels⸗ und 3 Der deutſch⸗polniſche 
Wirtſchaftsvertrag ſei vielmehr ein wichtiges Ereignis der Ge⸗ 
ſchichte der Einſtellung des polniſchen jungen Wirtſchaftsorganis⸗ 
mus zum Auslande. Der neue Wirtſchaftsvertrag ſetze endgültig 
dem Wirtſchaftskrieg ein Ziel, der vor zehn Jahren ausgebrochen 
war und einen ſehr ſtarken Einfluß auf die Geſtaltung der Wirt⸗ 
ſchaftsſtruktur Polens ausgeübt habe. Wenngleich dieſer Krie 
einen ſpezifiſchen Charakter hatte, ſo müſſe ſeine Beendigung do 
als wichtige Etappe auf dem Wege der wirtſchaftlichen Befriedung 
Europas und vor allem als Beſeitigung eines der wichtigſten 
Hinderniſſe bei der Wiederherſtellung des wirtſchaftlichen Gleich⸗ 
gewichts Polens begrüßt werden. 


Auf den Vertrag ſelbſt eingehend meint das Blatt, daß er 
zweifellos aufweiſe. Aber unter den 


F 
heutigen Verhältniſſen dürfe man nicht allzu anſpruchs⸗ 
voll fein Man müſſe jede Inittative poſitiv beurteilen, die zur 
Erhöhung der Handelsumſätze beiträgt, ja ſogar dann, wenn der 
Grundſatz, auf dem ſich dieſe Umſätze ſtützen ſollen, nicht der 
gerechteſte iſt. Das deutſch⸗polniſche Abkommen dürfe man 
nicht als die endgültige Löſung der Frage der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland, ſondern als den 
erſten ernſten Verſuch anſehen, dieſe Verhältniſſe von dem 
toten Punkt, auf den ſie durch den zehnjährigen Wirtſchaftskrieg 
geraten waren, loszueſſen und wieder vorwärts zu bringen. 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ widmet der 
vraftiihen Bedeutung des erſten Wirtſchaftsabkommens 
zwiſchen Deutſchland und Polen nach dem Kriege einen längeren 
Artikel, in dem er hervorhebt, daß die Schwierigkeiten im 
deutſch⸗polniſchen Handelsaustauſch, die in dem gegenwärtigen 
Abkommen einen kraſſen Ausdruck finden und die durch das Ab⸗ 
kom: en durchaus nicht behoben worden ſeien, die gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftsanomalien der Welt ſprechend illuſtrieren. 
Zwei Nachbarländer, die ihrer ganzen Struktur nach auf einen 
lebhaften gegenſeitigen Warenaustauſch eingeſtellt ſind und ſich wirt⸗ 
ſchaftlich ergänzen, ſind trotzdem durch einen 
Prohibitionszöllen, Verboten, Deviſenbeſchränkungen, Kontin⸗ 
genten uſw. geſchieden, und man dürfe ſich keinen Illuſionen dar⸗ 
über hingeben, daß das gegenwärtige Wirtſchaftsabkommen es 
Polen ermöglichen werde, durch dieſen Stacheldrahtverhau hin⸗ 
durchzukommen. Trotzdem werde der 20. November für die Zu⸗ 
kunft eine wichtige Etappe in der Normaliſierung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen bedeuten. Es ſei immerhin das 
Datum des Inkrafttretens des erſten Wirtſchaftsabkommens mit 
Deutſchland in engerem Sinne. Wenn nicht heute, ſo werde Polen 
3 in weiterer Zukunft hieraus entſprechende Früchte 
ammeln. 


der Kurs in ber polniſchen Kartellpolitil. 


Bekanntlich beſchäftigt ſich ein Sonderkomitee des polniſchen 
Miniſterrats mit den Kartellfragen, die als entſcheidender Faktor 
für die Normaliſierung der Geſamtwirtſchaft angeſehen werden. 
Augenblicklich wird die Preispolitik der wichtigſten 
Kartelle überprüft, und zwar werden Kohle. Textilien, Zucker, 
Hüttenerzeugniſſe, Petroleum und Papier behandelt. Der Zweck 
der Regierungsmaßnahmen ſoll eine ſehr weitgehende Herabſetzung 
der Kartellpreiſe, in eriter Linie für Eiſen und metallurgiſche Er⸗ 
Zzeugniſſe, dann aber auch für Blech, Gußeiſen, Röhren, Nägel, 
Draht, Maſchinen und landwirtſchaſtliche Geräte fein, Die nächſten 
Tage werden das Ergebnis der Überprüfungen ſowie das beab⸗ 
ſichtigte Maß der von der Regierung geforderten Preisſenkungen 
bringen. * 

Die Herabſetzung der Kartellpreiſe iſt für die polniſche Wirt⸗ 
spe: ſehr wichtig. Ein Rückblick auf die Entwicklung in den letzten 

enaten zeigt nämlich, daß ſich das Miß verhältnis zwi⸗ 
ſchen den Preiſen für Induſtrieprodukte und 
tenen für Agrarerzeugniſſe nur ganz unweſentlich ge⸗ 
mildert hat. Noch immer beträgt der Induſtrieinder für kartelli⸗ 
ſterte Artikel rund 83 (1928 = 100) und die ſpeziell von der Land⸗ 
wirtſchaft benötigten Induſtrieerzeugniſſe 66,8, während Agrar⸗ 
vrodukte ſich im Detailverkauf durch den Landwirt auf 45, im 
Engros aber auf kaum 36,7 halten. Wohl iſt in den allerletzten 
Wochen eine mäßige Verſchiebung zugunſten der Land⸗ 
wirtſchaft eingetreten, doch wirkt ſie ſich noch ſehr ſchwach aus. 
Die Großhandelspreiſe für Induſtrieerzengniſſe haben ſich nämlich 
zu Beginn des Herbſtes im Verhältnis zur gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres um etwa 2 Prozent geſenkt, während andererſeits ſich die 
Agrarpreiſe in den Monaten September und Oktober etwas er⸗ 
holen konnten, was in eriter Linie für Zuchtvieh gilt, — allerdings 
nach einem Rückgang von fait 6 Prozent im Verhältnis zur Herbſt⸗ 
zeit des Vorjahres, 

Der jetzt bevorſtehende tiefe Eingriff in das Kartellweſen Po⸗ 
lens begegnet einem großen Komplex widerſtrebenden Intereſſen, 
deren Ausgleich — möglicherweiſe auf dem goldenen Mittelweg, — 
ausſchließlich der Regierung als Treuhänder der Wirtſchaft zufällt. 
Eine Löſung dürfte in der Richtung möglich fein, daß man die 
Kartelle wohl beſtehen läßt, aber ihre Produktions-, Preis⸗ und 
Abſatzpolitik ſchärfſtens überwacht, um dem wirtſchaftsſchädlichen 


weiteren Auseinandergehen der Preisſchere wirkſam vorzubeugen. 


Daneben dürfte man auch die Entſtehung von Kartellen weiterhin 
fördern, um nicht Induſtrien (wie z. B. Eiſenhütten, Draht⸗ und 
Nagelfabriten uſw.), die an ſich leiſtungsunfähig find, durch einen 
wilden Konkurrenzkampf dem Ruin preiszugeben. Ebenſo wird 
man mit derber Hand dort zugreifen müſſen, wo Induſtrie⸗ 
organiſationen ihre Stellung zur Auswucherung der Bevölkerung 
mißbrauchen. 


Weitere Diskonterhöhung in Frankreich. 


Die Bank von Frankreich hat ihren Diskontſatz, der bereits 
mit Wirkung vom 14. November um 1 auf 4 v. H. erhöht worden 
war, nochmals um 1 v. H., alſo auf 5 v. H., erhöht. In gleichem 
Ausmaß wurden auch die übrigen Sätze erhöht; ſo beträgt der 
Satz für Beleihungen von Wertpapieren nunmehr 6 v. H. (5 v. H.) 
und der Satz für Monatsgeld 5 v. H. (4 v. H.) 


* 


Im Zuſammenhang mit der internationalen Lage wird in 
London den Bemühungen der maßgebenden franzöſiſchen Stellen, 
einer weiteren Flucht vor dom Frank durch eine Erhöhung 
des Diskoutſatzes vorzubeugen, großes Intereſſe entgegengebracht. 
Die Verluſte, die die Bank von Frankreich in den letzten 10 
Tagen erlitten hat, werden auf etwa 15 Millionen Pfund geſchätzt. 
Der Chefredakteur des Handelsteiles des „Evening Standard“ 
ſchreibt, daß Frankreich durch die Erhöhung des Diskontſatzes die 
Londoner Befürchtungen hinſichtlich des Schickſals des franzöſiſchen 
Frank nicht zerſtreut habe. Die City ſei ſehr im Zweifel über die 
Zukunft des Frank. Eine ähnliche Auffaſſung vertritt die „Evening 
News“. Sie weiſt vor allem auf die umfangreichen Frankverkäufe 
hin, die am Donnerstag wieder am Londoner Deviſenmarkt ſtatt⸗ 
fanden. Der „Star“ ſchreibt, daß das Schickſal des franzöſiſchen 
Frank von den politiſchen Faktoren in Frankreich ſelbſt abhänge, 
gleichgültig ob der Goldſtandard beibehalten werde oder nicht. 


Warendurchfuhrvertehr 
auf den polniſchen Staatsbahnen. 


erſten Halbjahr 1935 haben die polniſchen Staatsbahnen 


Im 
Tonnen Güter im Durchfuhrverkehr befördert 


} 8 1734 000 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorfſahers. 


uf den bevorrechteten deutſchen Durchgangsverkehr entftelen 
1900 000 Tonnen, von welcher Menge 686 000 Tonnen durch Pom⸗ 
merellen und 1214 Tonnen auf anderen Linien befördert wur⸗ 
den. Die Eilgutſendungen im Durchgangsverkehr bezifferten ſich 
auf 141 000 Tonnen. In den beiden Hafen bahnhöfen Gdingen und 
Danzig wurden 171000 Tonnen im Durchfuhrverkehr aufgegeben. 
An eriter Stelle des Durchgangsverkehrs ſtand Deutſchland ohne 
Oſtpreußen mit einer Warenmenge von rund 1670 000 Tonnen, 
über Oſtoreußen gingen 243000 Tonnen. Die Reitmenge der in 
dieſem Berk beförderten Güter verteilt ſich auf die Tſchecho⸗ 
flowakei, Rumänien und Rußland. 


gierungsinſtanzen 


Stacheldraht von. 


die Konſolldierung der Agrarſchulden bei der polniſchen Agrarbanl. 


Dr. Cr. Die öffentlichen Banken Polens ſind ſämtlich zur Zeit 
der Wiedererſtehung des Staates ins Leben gerufen worden. Sie 
entfalteten bereits in den erſten Jahren ihres Beſtehens eine ſehr 
rege Tätigkeit. Der wirtſchaftliche Verfall von Induſtrie und 
Handel erforderte zu Wiederaufbauzwecken große Kapitalien, die 
von den Privatbanken nicht aufgebracht werden konnten. Außerdem 
erſtreckten ſich die vorzunehmenden Arbeiten auf ſolche Gebiete 
(Kanaliſation, Wohn⸗ und Wegebauten uſw.), die erfahrungsgemäß 
nicht der freien, ſondern der Staatsinitiative vorbehalten bleiben. 
Die öffentlichen Banken verdanken ihre Weiterexiſtenz in der 
Inflationszeit den Zuſchüſſen des Polniſchen Staates. Sie bilde⸗ 
ten die finanzielle Baſis der Staatsunternehmungen. Der Staat 
als Inhaber der größten Induſtriewerke, als Reformator der 
Agrarverhältniſſe, als die treibende Kraft im Wiederaufbau des 
Landes ſtützt ſeine finanziellen Transaktionen auf die öffentlichen 
Banken. Zur Beurteilung der volkswirtſchaftlichen Verhältniſſe 
Polens gehört daher die Kenntnis der Tätigkeit der öffentlichen 
Banken, die ſchlaglichtartig das ganze wirtſchaftliche Gedeihen des 
jungen Staates beleuchten. 


Eine beſonders bedeutende Rolle unter ihnen ſpielt die Agrar⸗ 
bank. Die Verordnung vom 26. 6. 1925 ſetzt das Statut der Bank 
feſt. Die Bankbehörden find: der Aufſichtsrat, das Präſidialkomitee 
und das Diskontkomitee. Die Oberaufſicht führt der Miniſter für 
Agrarreform. Die Finanzkontrolle liegt in der Hand des Staats⸗ 
miniſters. Zu dem Tätigkeitsbereich der Bank gehören: 


1. Die Durchführung der Agrarreform. 

2. Die Auflegung von Pfandbrief⸗Anleihen zu Grundſtücks⸗ 
käufen. Regulierungsarbeiten, Meliorationen und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inveſtierungen. 

3. Die Unterſtützung und Erteilung von Krediten an landwirt- 
ſchaftliche Kreditgenoſſenſchaften, an Kommunalverbände, Ge⸗ 
meindeſparkaſſen. 5 


4. Die Erteilung von Baranleihen für obige Zwecke. 
5. Andere Bankgeſchäfte aller Art. 


Die Tätigkeit der Bank war in den abgelaufenen Jahren in 
Anbetracht der ſich verſchärfenden wirtſchaftlichen Stagnation in 
erſter Reihe darauf gerichtet, unter Mitwirken der maßgebenden Re⸗ 
die auf der Landwirtſchaft ruhenden Laſten 
herabzumindern. Mit Rückſicht darauf, daß die Bank ca. 1,2 Mill. 
Zloty oder annähernd die Hälfte der Geſamtverſchuldung der 
Agrarkreiſe direkt oder indirekt bei ſich konzentriert, war die Durch⸗ 
führung der Entſchuldungsaktion für die Bank recht ſchwierig. Es 
kam bei der Tätigkeit der Bank darauf an, die geſamte Verſchul⸗ 
dung der Landwirtſchaft allmählich zu liquidieren. Die in dieſem 
Jahre durchgeführte Konverſion brachte eine durchgreifende Er- 
leichterung für die Landwirtſchaft. 


Im einzelnen läßt ſich über die Tätigkeit der Bank im Jahre 
1934 folgendes ſagen: 

Im Jahre 1934 mußten im Hinblick auf die weitere Verſchärfung 
der Lage der Landwirtſchaft wiederum größere Erleichterungen 
durchgeführt werden, um das finanzielle Gleichgewicht in den 
Budgets der landwirtſchaftlichen Wirtſchaftseinheiten zu erreichen. 
Als hervorſtechendſtes Charakteriſtikum der ganzen Stützungsaktion 
für das Jahr 1934 gilt die Durchbrechung des Grund⸗ 
ſatzes über die Unberührbarkeit der Schul d⸗ 
ſumme. Erſtmalig erreichten es die Landwirte, daß ihnen die 
Schuldſummen gekürzt wurden. In erſter Linie iſt dabei an 
kleinere Landwirte gedacht worden, die beim Kauf von Grund 
und Boden, oder beim Erwerb von Immobilien in Schulden ge⸗ 
rieten. Auch in bezug auf Schulden in Mellorationsobligationen 
wurde die Schuldſumme um 10 Prozent gekürzt. Auch iſt den Be⸗ 


[4 


ſitzern von kleineren und mittleren Wirtſchaftseinheiten die Erlaub⸗ 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 22. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
fat * Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 der Lombard⸗ 
a 


Der Zloty am 21. November. Danzig: Ueberweiſung 99.75 
bis 100,75, eln eberweiſung große Scheine 46.7646. 
Prag: Ueberweiſung 463.50. einn 2. Ri A . up 
Waris: Ueberweiung —,— Zürich: Ueberweiſung 57,90, 


London: Ueberweiſung 26.18. 


Mailand: Ueberweiſung —.—, 
Stockholm: Ueber- 


Kopenhagen: Ueberweiſung 86,20, 

weiſung —.—. Oslo: Ueberweiſung ——. 
Warſchauer Börie v.21. November. Umſa 

Belgien 89,0, 90,08 — 89,72, Belgrad —, 


Verkauf — Kauf. 


erlin ——, —.— 


— —.—. Budapeſt — Bulareit —, Danzig ——. —— — —— 
Spanien 72,60, 72,75 — 7245 Holland 360,99, 361,62 — 360.18, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, —— — —— 
London 28.18. 28.25 — Mill Newyork 5,31%, 5.33 — 5,30%. 


Os lo 131,45 131,78 — 131.12. Baris 35,00% 35 07½ — 34.93 ¼, Praa 21 98 
22,02 — 21.94, Riga —, Sofia —, Stockholm 134.95. 135 28 — 134.62 
Schwetz 1723,70, 173.04 — 172,36 Tallin —, Wien — Italien 43,00, 
43.11 — 42,89. N 

Berlin, 21.November. Amt]. Deviſenkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 12.23 12,26, Holland 168.63— 168.97. Norwegen 61,11 bis 
61,53, Schweden 63.463,16, Belgien 42,0U—42,08 Italien 20,16 bis 
20,20, Frantreich 16,265 — 16,405, Schweiz 80,72 80,88, Prag 10,27 bis 
10.29. Wien 48,95 —49.05. Danzig 46.80 46.90, Warſchau 46.80 46.90. 

Die Pant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 31, do, kleine —.— 3}. Kanada 5,20 31, 1 Pfd. Sterling 
26,06 3. 100 Schweizer Franken 172,69 31, 100 Kranz. Franken 
34,91 31. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 Zt. 
100 Danziger Gulden 97,75 31, 100 tſchech. Kronen —.— J. 
100 öſterreich. Schillinge —.— 31, holländiſcher Gulden 359,15 It., 
Belgisch Belgas 89.40 31. ital. Lire —— 31. 0 


Produktenmarkt. ir 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 22. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Standards: Roggen 706 g/l, (120,1 f. h.). Weizen 754 ey). 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/. (120,4 f. b.), Einheitsgerſte 685 8 /. 
(116,2 — 5 5 Sammelgerſte 661 g/. (112 l. b.), Hafer 451 A. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 75 10 12.90-13.05 gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen Peluſchken 1 —— 


— to — m 
Stand.» Meizen 45 t0 17,85—18.00 
Einheitsgerſte — to 


Sammelgerſte — to 
Viktorigerbſen — to 


Roggenmehl — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenmehl — (0 —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
} Richtpreiſe: 
Rott!!! 100 Gerſtenkleie 10.00 — 11.00 
Standardweizen . 17.50— 18.600 | Winterraps 41.00 — 44.00 
a) Braugerſte. 15.06 — 15.50] Winterrübſen. . 39.00—41.00 
b) Einheitsgerſte . 14.00-14.35 | blauer Mohn. .- . 57.00-60.00 
e) Sammela. 114-1150. 13.50 14.00 Senf . 4.00 36.00 
d) Wintergerſte. —.— Leinſamen 37 0039.00 
Hafer. . 15.75 16.25 Peluſchken 23.00 — 25.00 
Roaoen« Wicken ....., 21.00-23.00 
Auszugmehl 0-30%, 21.00-21.50 | Seradella . ) . . 
Roggenm. 0-45 % 20.50-21.00 | Felderbſen 21.00 —23 00 
5 0-55 / 20.00 20.50 | Piltoriaerbien . 27.00—30.00 
Roggenm.!145-55°%, 17.5—17.75 | Folgererbſen . . 20.00—23.00 
Roggen⸗ Türen:: Aare 
nachmehl g- 90 15.00—15.50 | blaue Lupinen 10.25 —10 75 
Weizenm. ] A 0-20 % 31.50—33.50 gelbe Lupinen 10.50 11.00 
a 18 0-45°,, 30.50-31.50 engl. Rangras — 
8 10 0-55 / 29.75-30.75 Gelbklee, enthülſt er 
37 5 1D 0-60 % 28.75 — 29.75 Weißklee 70.00 90 00 
IE 0-65%, 27.7528 75 Notklee, unger. . . 80.00-90.00 
1420-55% 25.25—26.55 Rotklee gereinigt .90.00—110.00 


I 
11B20-65%, 24.75—25.75 Fabritkkartoffeln p. ke’, 17 gr 


5 1045-55 %% —.— Speiſekartofſelmn. Not. 3.50 — 4.00 

70 45-65% 23.00 — 24.00 Speiſekartoffeinßom. 3.50 — 4.00 

IIE 55-60% —.— Kartoffelflocken . 16.00 — 16.50 

a IIE55-65% 18.75—19.25 | Leinkuchen. 17.00 1750 

N 1660-65, —.— Rapstuhen. . . 13.50 — 14.00 

Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50— 20.50 

nachmeh, 0-90 % 20.75— 21.25 Kokoskuchen . 14.50 — 15.50 
Voggenkleie . 9.25—9.7 Roagenſtroh, lie „ —— 

Meizenkleie, fein. . 10.25—10.75 | Roarenitroh, gepr. 2.50 3.00 

Weizenkleie, mittelg. 9.75—10.25 | Neteheu, loſe. 7.50 —8.00 

Wetzenkleie, arob . 10.00 — 10.75 Soſaſchrot 21.00 —22.00 


Trockenſchnitzel 7.50-8.00, Schwedentlee 160.00--180.00 
Roggenmehl 60% 3 Ausf. nach Danzig 20.00 —20.50 
x 65% z. Ausf. nach Danzig 19,50—20.00 


nis erteilt worden, ihre Schulden an Private vor dem abgelaufe⸗ 
nen Termin tilgen zu können, und zwar gleichfalls unter Kürzung 
der Schuldſumme. 5 

Zu den weiteren Exleichterungen gehört nach wie vor eine bir 
deutende Herabſetzung des Zinsfußes und eine Verlagerung der 
Zahlungstermine. 

Da zu den größeren Kreditgebern der Landwirtſchaft die öffent⸗ 
lichen Banken, vor allem aber die Agrarbank gehörten, iſt es klar, 
daß dieſe letztere zwecks weiterer Stützung der Agrarwirtſchaft die 
größten finanziellen Opfer brigen mußte. In der Verordnung vom 
24. 10. 1934 und in den Ausführungsbeſtimmungen des Schatz 
miniſters vom 12. 12. 1934 wurden neue weitere Erleichterungen 
für die Schuldner der öffentlichen Banken vorgeſehen. Um die 
Stützungsaktion für die Landwirtſchaft finanziell untermauern zu 
können, wurde bei der Agrarbank ein ſogenanntes Eutſchuldungs⸗ 
fonds in der Höhe von 92,5 Mill. Zloty gebildet. Einen Teil dieſes 
Fonds, nämlich 30 Mill. Zloty, mußte die Bank aus ihrem Grund⸗ 
kapital aufbringen. Der Reſt von 62,5 Mill. Zloty wurde aus 
öffentlichen Mitteln genommen und zwar handelt es ſich hierbei um 
folgende Summen: 


a) alt des Staatsfiskus bei der Bank in Höhe von 368 Milk 
oty. 


b) Wertpapiere des Staates (Pfandbriefe und Meliorations⸗ 
obligationen) im Betrage von 22,2 Mill. Zloty, 


e) Spezialreſerven von 3,5 Mill. Zloty. 
Was die Verteilung dieſes Entſchuldungsfonds betrifft, ſo 


wurden im Plan, der von der Bank aufgeſtellt wurde, folgende 
Summen vorgeſehen: 


Kredit in Pfandbriefen 


16,7 Mill. Zloty 


Kredit in Meliorationsobligationen 8 „ * 
Kurz⸗ und mittelfriſtige Kredite 273 „ ” 3 
Parzellierungskredit U 
Verſchiedenes 20 u 2 


zuſammen: 92,0 Mill. Zloty. 


Außer dieſer Stützungsaktion find noch andere Erleichterungen 
durchgeführt worden, um die Zahlungsbedingungen den Zahlungs- 
möglichkeiten der Landwirtſchaft anzupaßen. Zu den wichtigſten 
gehören: 0 

Ermäßigungen bei der Abtragung der Schulden, die entſtanden 
ſind bei der Durchführung von Meliorationen, beim Kauf von 
Grund und Boden auß parzellierten Gütern, die der Bank gehören. 


Aufſtellung neuer Grundſätze bei der Konverſion von kurz⸗ 
ſriſtigen Schulden, jo insbeſondere die Verlängerung der Zah⸗ 
lungsfriſten bis zu 14 Jahren, bei gleichzeitiger Zinsſenkung bis 
zu 4% Prozent. 

Günſtig für die Schuldner war auch die Regelung der Schuld⸗ 
verhältniſſe, die entſtanden ſind durch die Aufnahme von ſtaat⸗ 
lichen Krediten, die nicht durch die Konverſion des Vorjahres erfaßt 
waren. Gleichfalls wichtig ſind die erlagenen Verordnungen zur 
Regelung derjenigen Schulden, die durch die ſogenannten Staats⸗ 
fonds, welche von der Agrarbank verwaltet werden, finanziert 
wurden. Es handelt ſich hierbei um Kredite, die zur Finanzierung 
der Agrarreform dienen. Den Wirtſchaftseinheiten, die ſolche Kre⸗ 
dite aufgenommen haben, wurden auf Grund der neuen Erlaſſe 


115 Prozent der rückſtändigen Schuld erlaſſen. Die Abſchreibungen, 
e auf 
Ztoty. 

Durch die Erleichterungen, die der Landwirtſchaft gewährt wur⸗ 
den, hofft man ihre Lage zu verbeſſern, und hiermit auch eine ge⸗ 
ee der finanziellen Verhältniſſe der Bank herbei⸗ 
zuführen. 


dieſes Konto fallen, bezifferten ſich auf über 200 Mill. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten. Hafer. 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. ransaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 585 10 | Spetietartoffel 15 to gm 45,10 
3 * a to eee 310 to eluſchken io 
rgugerſte 30 10 a offel — co avs — to 
a)&inheitsgerfte 127 t0 | blauer D In 75 to 15 f0 
e e e e 5 
Roggenmehl 10 to Seradella 10 — 10 2 
Weizenmeh! *6to Trockenſchnitzel — to] Sonnenblumen“ 
Viktorigerbſen 1½ 10 Senf 2 to ſchrot — to 
Feld⸗Erbſen — to Kartoffelflock. 15 0] Rübien — to 
Folger-Erbſen — to Hanflaat — to] Lein-: u. Rapskch.— to 
Roggenkleie 65 to | Zwiebel 15 to Leinſamen 1 to 
Weizenkleie 30 to Eichorie 9½ toll Roggenſchrot 15 to 


Geſamtangebot 2252 to, 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
11. bis 17. November 1935 wie ſolgt (für 100 kg in Zloty): 


Märtte Weizen | Roagen | Gerite | Hafer 
Inlandsmärktte: 
War Haan Yrhs 1968/1 13.25 16,62'/,| 15,46 
Bromberg N 17.97 13.10 15.25 16.521 
Po en N 17.62¼ 12.4½ iv 15.77½ 
Lublin RN 17.58 12.8 14.53 13,79 j 
Rowno 15.58 | - 11.19 1212] 1219 
Do 18.25 13 75 — 14.41 
Rattsmia.in 19,50 14,87'/, — 16,12”, 
L e 18.42 13,94 — 1484 
Lenmer g 22 16.12½ 12.79 16.50 14.06 
Aus ands märkte: 

Bert nn De 8 34,98 45,85 — 
S 9 5 20,52 10,90 — 14.79 
Paris . — — — — 
rag N 36.69 26.32 29.48 25.74 
Brünn . 35.57 27,85 28,60 25,52 
Danzig F — — — — 
Wien 5 N 36,62'/, 25.75 30,12%, 26.12), 
Liverpol „ > 18,58 — — 17.02 
London . — — — je 
Newyork 5 578055 — — — — 
Chira go 21,67 10,29 ] 13.17 11.49 
Buenos Aires 13.51 — — 12.30 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in goty: 


Transaktionspreiſe: 
Gerſte 30 too „ 13.20 
Nichtpreiſe: 

Weizen 17.50 —17.75 | Viktorigerbſen 25.00 - 30.00 
Roggen, vorfährig. —.— Folgererbſen 21.00 —23.00 
Roggen, geſ. trocken 12.25— 12.50 Klee, gelb. ” 
Braugerite. . . 15.00—16.00 in Schalen 1 
Einhetitsgerſte 13 75—14.25 Tymot he. 
Mintergerite , 13.25 13.50 Engl. Raygras —.— 

afer .. 15.25 16.00 Welzenſtröh. lose 2.00—2 20 
Roggenmehl (55%). 18 50 19.50 Weizenſtroh. gepr. 2.62.80 
Weizenmehl -68¼ 27.00 27.50 Roagenſtroh. oſe 2.25— 50 
Ro 8 . 9.25—9.75 | Roggenſtroh, gepr. 2.75 — 3.00 
Weisen leie,mittelg. 9.00—9.75 Haſerſtroh. ſoſe . 2,75—3,00 
Weizenkleie (grob) 10.00 — 10.50 Ba gepreßt 3.25—3 50 
Gerſtenkleie 9.75 11.00 erſtenſtroh, oſe 1.25 —1.75 
Winterraps 42.50 — 43.50 Gerſtenſtroh, geyr. 2.15 2.35 
Rübien . . 40.50-41.50 Heu. Iole. .  . 68.00-86.50 
Lein amen 36.00 38.00 eu. gepreßt 6.50 —7.00 
blauer Mohn. 60 00 62.00 etzeheu loſe 7.00 —7.50 
gelbe Lupinen 11.00-11.50 Netzeheu. gepreßt 7508.00 
blaue Lupinen 9.50 — 10.00 Leintuchen 18.75— 17.00 
Seradellaa —.— Rapstuhen . 13.50—13.75 
Rotklee, roh 90.00 - 100.00 Speiſetartoffelnn. 3.75—4.50 
Weißtlee 75.00-95.00 Tabritktartoff. p. kg/, Wer 
Rotklee. roh, 95-97% Trockenichnttzel —.— 

gereinigt.. . 110.00-120.00 Sonnenblumen» f 
Senf 34.00 36.00 kuchen 42—43% 19.50—20.00 
Peluſchlen —.— Sofaſchrot 20.50 —21.50 


Geſamtten : ruhig. Umſätze 2500,7t0, davon 757 to Roggen 
270 to Walzen, 2 i Geste 240 to N N 


hatte. Er behauptete, die Mehrzahl dieſer 


n 


3. Blatt. 


B 


Deutſche Rundſchau. 


romberg, Sonnabend, den 23. November 1935. 
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Die Rolle der Angeklagten im Pieracki⸗Prozeß 


nach den Feſtſtellungen der Unterſuchungsbehörden. 


Der dritte und vierte Tag des Prozeſſes gegen die 
Ukrainer, die unter der Anklage ſtehen, einer Organi⸗ 
jation angehört zu haben, die die Lostrennung der ſüdöſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften Polens propagierten und ferner bei 
der Ermordung des Innenminiſters Pieracki Beihilfe ge⸗ 
leiſtet zu haben, galt der Verleſung der Ausſagen der drei 
Er Angeklagten Bandera, Lebed und Hnat⸗ 

i wſka. 


Stefan Bandera. 

Aus den bei den Akten liegenden Ausſagen des Ange⸗ 
klagten Bandera geht hervor, daß dieſer ſeine Schuld 
nicht eingeftand n habe. Bandera jrellte ſeine Zu⸗ 
gehörigkeit zur Organiſation der ukrainiſchen Nationaliſten 
in Abrede, gab jedoch zu, anderen ukrainiſchen Or⸗ 
ganiſationen angehört und die umliegenden Dörfer als 
Referent bereiſt zu haben. Er ſei mehrmals ver⸗ 
haftet geweſen. Zum erſten Male habe man ihn unter 
dem Verdacht ber Zugehörigkeit zur Organiſation der 
ulrainiſchen Nationaliſten im Jahre 1928 zwei Tage hindurch 
inhaftiert, dann habe man ihn im Jahre 1931 auf drei Mo⸗ 
nate eingeſperrt; im November 1932 ſei er im Zuſammen⸗ 
bang mit dem Überfall auf die Poſt in Grödek 
Jagiellonſki feſigenommen worden, das vierte Mal im Sep⸗ 
tember 1933. Gerichtlich feier noch nicht verurteilt 
worden; nur auf dem Verwaltungswege habe man ihn zu 
10 Zloty Geldſtrafe für die illegale Überſchreitung der 
tſchechoſlowakiſchen Grenze verurteilt. 

Auf einzelne Fragen bezüglich der Fühlungnahmen 
mit den einzelnen Angeklagten und Perſonen, die wegen 
ihrer Wirkſamkeit in der Organiſation der ukrainiſchen 
Nationaliſten bekannt ſind, gab der Angeklagte zur Ant⸗ 
wort, daß er derartige Verbindungen nicht 

Perſonen 
überhaupt nicht zu kennen, keine Weiſungen be⸗ 
züglich der Ausführung von Attentaten gegeben und den 
Mitangeklagten keine Aufträge zum Ankauf von Waffen 
und auch kein Geld zu ſolchem Zweck gegeben zu haben. 
Den Maciejko habe er nie im Leben geſehen, 
und er habe ſogar mit niemandem über ihn geſprochen. 

Aus den weiteren vom Angeklagten Bandera während 
des Unterſuchungs⸗Verhörs gemachten Ausſagen geht ber- 
vor, daß Bandera während des am 1. April 1935 an⸗ 
geſtellten Verhörs behauptet bat, er gehörte der Organi⸗ 
ſation der ukrainiſchen Nationaliſten nicht an. Auf die 
ihm geſtellte Frage, ob er dieſe Organiſation für eine not⸗ 
wendige und der ukrainiſchen Volksgemeinſchaft nützliche 
Inſtitution halte, verweigerte er die Antwort mit 
dem Bemerken, daß er bezüglich der Zugehörigkeit zu dieſer 
Organiſation ſich ausſchließlich vor einem 
ufkrainiſchen Forum ausſprechen könnte. Seine 
Überzeugungen jeien in Übereinſtimmung mit der Ideo⸗ 
logie der Organiſation der ukrainiſchen Nationaliſten; doch 
bezüglich der Arbeitsmethoden dieſer Organiſation 
wolle er keine Aufklärungen geben. 


Mikolaj Lebed. 

Auch der zweite Angeklagte Lebed bekennt ſich nicht 
zur Schuld. Bei ſeiner Vernehmung vor der Unter⸗ 
ſuchungsbehörde ſagte er aus, daß man ihn ſchon im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Unruhen in Wolhynien im 
Jahre 1933 geſucht habe. Er habe es daher vorgezogen, die 
tſchechoſlowakiſche Grenze zu überſchreiten und zunächſt in 
Prag, ſpäter in der Umgegend der tſchechoſlowakiſchen 
Hauptſtadt Wohnung zu nehmen. Im Auguſt 1933 ſei er 
heimlich nach Polen zurückgekehrt, um ſeine 
Eltern zu beſuchen. Nachdem er von dieſen erfahren hatte, 
daß die Polizei noch immer hinter ihm her ſei, jei er nach 
der Tſchechoſlowakei zurückgekehrt und dort bis Dezember 
1938 geblieben. Dort habe er erfahren, daß man in Prag 
viele Ukrainer verhaftet habe. Infolgedeſſen be⸗ 
gab er ih nach Deutſchland, wo er durch die deutſche 


Uraufführung in Polen: 
Die Grenze (Fieber in Havanna), 
Drama ir vier Aufzügen von Haus Joachim Flechtuer. 


(Von unſerem nach Thorn entſandten 
Redaktionsmitgried.) 


Ort und Zeit der Handlung: Havanna 1900--1901. 
Zwei oder drei Jahre nach dem Pariſer Frieden von 1898, 
der dem Spaniſch⸗amerikaniſchen Krieg ein für die Ver⸗ 
einigten Staaten glückliches Ende bereitete und den Verzicht 
Spaniens auf die mitlelamerikaniſche Inſel Cuba zur 
Folge hatte. Damit auch auf die Inſelhauptſtadt und 
Tabak⸗Königin Havanna, die heute mehr als eine halbe 
Million Einwohner zählt. Nach dem Siege an der Jahr⸗ 
hundertwende ernannte der Sieger zunächſt den General 
Wood zum Militärgouverneur, der bis 1902 in Havanna 
reſidierte, um dann die Regierung dem erſten Präſidenten 
der jungen halbſouveränen Republik Cuba zu übergeben. 


Soweit die Geſchichte. Sie übergibt ihrerſeits die durch⸗ 
aus hiſtoriſche Perſönlichkeit des Generals Wood dem ſehr 
begabten fungen deutſchen Schriftſteller Dr. Hans Jo⸗ 
achim Flechtner (früher Stettin, jetzt Berlin), der ſie 
in ſein erſtes Drama eingliedert. Reſpektwidrig den General 
nur als Nebenfigur, während ein Major, der dazu in erſter 
Linie Arzt und Forſcher iſt, die Hauptrolle, in des Wortes 
beſter Bedeutung den Führer ſpielt. Dieſer Major 
Reed „führt“ als Leiter einer mediziniſchen Unterſuchungs⸗ 
ſtation den Kampf gegen das Gelbe Fieber, das unter 
den amerikaniſchen Truppen genau ſo wütet, wie ein halbes 
Jahrhundert vorher unter dem Expeditionskorps des 
Ehriſtoph Columbus, dem es die Hälfte ſeiner Beſatzung 
nahm. Reed will das Fieber zwingen, auch wenn er dabei 
die Grenzen überſchreitet, die dem Menſchen, ſeiner Er⸗ 
kenntnis ſeinem Willen und ſeiner Befehlsgewalt geſetzt 
find. Er gewinnt auch das Spiel mit dem Johen Einſatz, 
allen Widerſtänden zum Trotz; denn er iſt ein Offizier, der 
die Verantwortung trägt und deshalb letztes Vertrauen 


erwirbt, ein Arzt, der in grenzenloſem Dienſt die leidenden 


— — 


Polizei aufgegriffen und wegen illegaler Grenz⸗ 
überſchreitung zu acht Tagen Haft verurteilt wurde. 
Darauf hat man ihn wieder nach der Tſchechoſlowakei aus⸗ 
gewieſen. Im April 1934 überſchritt er zum zweiten 
Mal die polniſche Grenze mit der Abſicht, ſich nach 
Danzig zu begeben. Er hielt ſich längere Zeit in den 
Karpathen verſteckt und fuhr dann nach Warſchau, wo er 
mit feiner Verlobten Hnatkiwſka zuſammentraf. Als 
er dort erfahren hatte, daß man die Ukrainer der Er⸗ 
mordung an dem Innenminiſter Pieraeki verdächtigte, ſei 
er abgereiſt. Er fuhr mit ſeiner Verlobten nach Gdingen 
und gelangte zu Fuß ohne Perſonalausweis nach Zoppot 
und von hier nach Danzig, wo er ſich mit einem Mann 
bekannt machte, der ihm ein Dokument auf den Namen 
Eugeniuſz Skiba aushändigte. Auf Grund dieſes 
Dokuments entſchloß er ſich, nach Berlin zu fahren; doch 
unterwegs wurde er verhaftet. 


Daria Hnatkiwſka. 

Die Angeklagte Daria Hnatkiwſka, die Verlobte 
von Lebed, erſchien ſodann im Saal mit dem ihr eigenen 
natürlichen Lächeln. Sie hielt zunächſt Umſchau im Saal 
und grüßte von fern ihre Mutter, die im Zuſchauerraum 
ſaß. Auch bei ihr wurden die vor der Unterſuchungsbehörde 
gemachten Ausſagen verleſen, da ſich die Angeklagte 
weigerte, polniſch zu ſprechen. Während der Ver⸗ 
leſung blickte ſie gleichgültig in den Saal. Auch dieſe 
Angeklagte will der ukrainiſchen Terror⸗Organiſation 
nicht angehört haben; ſie ſoll aber ihre Solidarität mit 
der Idee und den revolutionären Methoden dieſer Organi⸗ 
ſation erklärt haben. In Warſchau habe ſie ſich unter 
falſchem Namen aufgehalten, da auf dieſen ihr ge⸗ 
fälſchter Perſonalausweis lautete. Unter Zurücklaſſung 
einiger Sachen habe ſie daun am Mordtage plötzlich mit 
ihrem Verlobten Lebed die polniſche Hauptſtadt verlaſſen, 
in der Befürchtung, daß die Polizei, die nach den Tätern 
fahndete, ihn verhaften könnte. Sie ſind zunächſt nach 
Hela gefahren und kamen von dort nach Danzig, wo ſie 
durch Vermittlung einer ukrainiſchen Studentin, 
deren Namen ſie nicht nennen will, einen Paß auf einen 
anderen Namen erhielt. Nachdem Lebed auf dem Seewege 
nach Deutſchland abgereiſt war, fuhr ſie auf Umwegen 
über Karthaus, Bromberg, Kattowitz, Kolomija nach Hauſe. 
Auf die Frage, weshalb ſie nicht einen Abſtecher nach War⸗ 
ſchau gemacht habe, um dort ihre Sachen abzuholen, konnte 
die Angeklagte keine Antwort geben. 


Jaroſlaw Karpynee. 
Der vierte Angeklagte Karpynec wollte ſich eben⸗ 


falls der polniſchen Sprache nicht bedienen. Der Staats⸗ 


anwalt ſtellte feſt, daß der Angeklagte Student der Lem⸗ 
berger Techniſchen Hochſchule und der Jagielloniſchen 
Univerſität in Krakau war und ſomit die polniſche Sprache 
beherrſcht. Aus der Verleſung ſeiner Ausſagen geht her⸗ 
vor, das Karpynee zugegeben habe, Mitglied der 
ukrainiſchen Terroriſten⸗Organiſation zu ſein. Er habe 
auch einen Teil der Bombe angefertigt, die von dem 
Mörder Maciejko geworfen wurde. Dies geſchah auf 
Befehl der Ukrainiſchen Nationaliſtiſchen 
Organiſation. Den Auftraggeber will er nicht nennen. 
Den Angeklagten Lebed will er nicht kennen, trotzdem 
polizeilich feſtgeſtellt wurde, daß Lebed am 30. Mai den 
ganzen Tag über bei dem Angeklagten geweſen iſt. 

Nach Verleſung der Ausſagen dieſes Angeklagten ſtellte 
ein Verteidiger im Namen aller Angeklagten den Antrag, 
mit Rückſicht auf den ukrainiſchen Feiertag 
(Michaelistag) die Verhandlung für einen Tag aus⸗ 
zuſetzen. Das Gericht gab dem Antrage ſtatt und ordnete 
eine Unterbrechung der Verhandlungen bis 
Freitag vormittag an. 


Kameraden retten will und deshalb das freiwillige Opfer 
der einzelnen Mitarbeiter für die Gemeinſchaft findet. Er 
iſt ein Held des Gewiſſens, ſelbſt dort, wo er nach meuſch⸗ 
lichem Urteil gewiſſenlos handelt, ein Kämpfer in dem 
Glauben, der Berge verſetzt, kurzum: ein Führer! Der 
Nationalſozialiſt Flechtner at mit der Zeichnung dieſes 
Mannes ein nationalſozialiſtiſches Bekenntnis geſchrieben, 
ohne das Wort des Begriffs über die Lippen zu bringen. 
Die Leiſtung iſt alles und — die Gnade. Jawohl, lieber 
Freund, ein wahrer Führer hat Mut und Demut genug, 
um die Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu erkennen und ſich 
der Vorſehung zu beugen. Alſo geſchieht es auch in unſeres 
Dramas Grenzen. 


Ganz kurz der Gang des ſpannenden Spiels, in dem viel 
mehr innerlich gefiebert und gerungen als äußerlich ge⸗ 
handelt wird: Am Beginn ſteht die Ohnmacht der Wiſſen⸗ 
ſchaft gegenüber dem Wüten des tödlichen Fiebers, der 
amerikaiſchen Peſt. Reeds Aſſiſtenten Dr. Carroll und 
Dr. Lazear können den Erreger der 
General Wood tobt, weil er die Beſten ſeiner Leute ſterben 
ſieht und nicht begreift, daß es Dinge in der Welt gibt, die 
ſich nicht befehlen laſſen. Man muß auf neue Wege ſinnen, 
ſelbſt auf den „verrückten“ Ausweg des ſeit zehn 
verlachten Feld⸗, Wald und Wieſendoktors Finlay, der 
darauf ſchwört, daß das Gelbe Fieber nicht anſteckend ſei, 
ſondern aus ſchließlich durch den Stich der Mos kitofliege 
übertragen werde. Da die Seuche ſich auf die Menſchen 
beſchränkt, ſind Tierverſuche nicht möglich. Der Forſcher 
muß am lebenden Menſchen experimentieren. Dr. Carroll, 
ein rauher Mann der Tat, der ſich mit weichem Gemüt nach 
Heimat, Weib und Kindern ſehnt, bringt ſich zum Opfer 
und läßt ſich von der Gelbfiebermücke ſtechen. Er erkrankt 
und kämpft fi gegen den Tod durch; aber ſein Kollege 
Lazear, der eben noch das Recht des einmaligen Eigenlebens 
begeiſtert zu verteidigen wußte, wird auch von der Peſt 
erfaßt und — ſtirbt. Carolls Opfer ſcheint vergeblich geweſen 
zu ſein. Zwar der Stich der Mücke hat unfehlbar gewirkt; 
aber Lazear hat ſich das kleine Inſekt nicht in freiwilligem 
Dienſt auf den Arm geſetzt. Seine Erkrankung bleibt vorerſt 
ein Rätſel, das dem Forſcher neue Aufgaben ſtellt. Sollte 


Seuche nicht finden. 


Von Litauen iſt alles zu erwarten! 
Der „Czas“ zum Pieracki⸗Prozeß. 


Die Anklageſchrift im Prozeß gegen die Pie racki⸗ 
Mörder hat ein gewiſſes Licht auf die Art und die Methoden 
der ukrainiſchen Terroriſten und auf die Quellen 
geworfen, aus denen ſie die notwendigen Fonds zur Orga⸗ 
niſierung der Attentate geſchöpft haben. Erſt jetzt erfährt 
man authentiſch, daß die ukrainiſchen Terror⸗Aktionen 
ſyſtematiſch durch die Litauiſche Regierung und 
vor allem von deren früheren Außenminiſter Zaun ius 
nicht ohne Wiſſen und Billigung ſeiner Kollegen finanziert 
worden ſind. In dieſem Zuſammenhange erinnert der kon⸗ 
ſervative „Czas“ daran, daß Zaunius nach ſeiner Demiſſion 
die Würde eines Geſandten in Prag angeboten 
worden ſei, daß aber die Tſchechiſche Regierung ihm das 
Agreement verweigert hätte. Jetzt gehört er dem 
Staatsrat an und wartet gewiß auf eine Gelegenheit, 
um wieder zur aktiven Politik zurückzukehren. Das Blatt 
nimmt an, daß die Enthüllungen im Pieracki⸗Prozeß ihm 
die weitere Karriere erſchweren würden, fügt aber hinzu, 
daß man von den Kownoer Herren alles erwarten 
könne. Der „Czas“ fährt fort: 


Zaunuius iſt, indem er die Attentäter finanzierte, 

und ihnen falſche Päſſe ausſtellte, zum Kom⸗ 

plicen der Angeklagten geworden und hätte zu⸗ 

ſammen mit ihnen auf der Anklagebank ſitzen 
müſſen. 


Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß die Kummer 
Regierung, die doch von ſeinen Machenſchaften wiſſen mußte, 
ihn als moraliſchen Täter den polniſchen Behörden aus 
liefern werde. Er und Konowalec haben fi der ſtra⸗ 
fenden Hand der Gerechtigkeit entzogen; aber beide werden 
vor einen anderen Gerichtshof geſtellt werden, vor das 
europäiſche Tribunal, das fie verurteilen wird, 
Denn Europa kann nicht dulden, daß in der Regierung 
eines europäiſchen Staates Komplicen von heimtückiſchen 
Mördern und Dokumenten⸗Fälſchern ſitzen. Und da Zauniuns 
ein typiſcher Vertreter der Kownoer Ideologie iſt, wird 
Europa über ein Land zur Tagesordnung übergehen müſſen, 
wo dieſe ungeheuerlichen Methoden zum Regierungs⸗ 
ſyſtem gehören. 


Weiter tritt der „Czas“ dafür ein, von jetzt ab 
Litauen ſeinem Schickſal zu überlaſſen. 


„Wir unterhalten“, ſo fährt das Blatt fort, „mit Litauen 
keine diplomatiſchen Beziehungen und die Enthüllungen 
der Anklageſchrift beweiſen, daß es keine Möglichkeit gibt, 
dieſe Beziehungen anzuknüpfen. Wir brauchen ſie 
übrigens nicht. Man kann nur bedauern, daß das 
litauiſche Volk, ein katholiſches konſervatives Volk, das noch 
die Zeiten der Union mit Polen in Erinnerung hat, der 
Macht verſchiedener Zauniuſſe und Waldemaraſſe unterſteht, 
aber die litauiſche Volksgemeinſchaft hat bis jetzt nicht den 
Willen zu einer ſelbſtändigen Leitung ihrer Geſchicke gezeigt. 


jede polniſche Initiative 
Zeichen der Schwäche und Furcht deutet. Dies iſt 
übrigens die bekannte Mentalität von primitiven Leuten, 
denen nur die Kraft und Brutalität imponiert. Überlaſſen 
wir alſo Litauen ſeinem Schickſal und wenden wir unſer 
Augenmerk der Verhinderung weiterer Verſuche zu, die 
öffentliche Ordnung in Polen zu trüben. 


Hierzu bedarf es aber keiner Sentimentalitäten, 
ſondern eines anderen Verfahrens. 


es doch eine Anſteckung von Menſch zu Menſch geben? Neue 
Freiwillige vor! Ein lebensfroher Soldat und ein ver⸗ 
bitterter Sekretär treten aus eigenem Willen vor ihren 
Führer, ſettten das eigene Leben für die Rettung der Ge⸗ 
meinſchaft ein, leben zehn Tage lang in geſchloſſener Hütte 
im Geſtank und Schmutz der abgelegten Wäſche ihrer am 
Fieber geſtorbenen Kameraden und — bleiben geſund! Aber 
auch das iſt noch kein exakter Beweis für Dr. Finlays 
Stechmücken⸗Theorie. Während das Gerücht umgeht, Major 
Reed habe nicht nur Carroll zu ſeinem freiwilligen Opfer 
ermuntert, ſondern auch Lazear zu einem tödlichen Experi⸗ 
ment, während die Krankenſchweſter Mary, Lazears Braut, 
in ihrer Verzweiflung an ſolch Gerücht glaubt und dem 
Major den alten Wood und eine ganze Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion auf den Hals hetzt, während Carroll, den Sinn 
weiterer Verſuche verneinend, den Abſchied nimmt und 
inen Chef in der grenzenloſen Einſamkeit des Führers 
zurückläßt, — erkennt dieſer ſelbſt den relativen Wert des 
Opfers der beiden Freiwilligen in der Peſthütte für ſeine 
exakte Forſchung. Nichts iſt bewieſen, wenn dieſe beiden 
Helden der Wiſſenſchaft gegen das Fieber bereits immun 
waren. Die Nichtübertragung der Seuche üblichem 
Anſteckungswege iſt erſt dann einwandfrei feſtgeſtellt, wenn 
8 menſchlichen Verſuchsobjekte nach der Befreiung von 
rer 
brachte, noch von der Gelbfiebermücke geſtochen werden. 
Erkranken ſie dann, dann iſt erwieſen, daß ſie gegen das 
Fieber nicht immun waren, daß ſie trotzdem keiner üblichen 
Anſteckung zum Opfer fielen, daß nur das Inſekt die Peſt 
überträgt. Ohne dieſen letzten Verſuch bleibt Dr. Finlays 
Vermutung eine unbewieſene Theorie. f 
In dieſer Stunde kämpft der einſame Führer ſeinen 
ſchwerſten Kampf. Ebenſo ſchnell wie ſie gekommen, ebbt 
die Seuche im Lager der Beſätzungsarmee ab. Soll man 
jetzt noch Menſchenleben wagen? Ja, und abermal: fa! 
Denn mit der Peſt verſchwindet ihr Erreger im Stache 


der todbringenden Fliege und damit das wichtigſte Erperie 


mentiermittel, mit dem man dem Fluch der Tropen für di 
Zukunft beikommen kann. Aber werden die beiden Ge 
treuen, die eben dem furchtbarſten Lager und den Schatten 
des Todes entronnen ſind, mit ihren geſchwächten Nerven 


ſchrecklichen Umgebung, die ihnen keinen Schaden 


Aundfunf- Programm. 


Sonntag, den 24. November. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde des Bauern. 
Feierſtunde. 10.00: Muſik 1 e 10.30: Fantaſien 
auf der Wurlitzer Orgel. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Sinfoni⸗ 
ſches Konzert. 14.00: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 14.45: 
Bayxiſche Volksweiſen. 15.20: Stunde des Landes. 16.00: Blas⸗ 
muſik. 17.00: Emil Rooſz ſpielt. 19.00: Tod und Leben. Eine 
0 Dichtung von Gerhard Schumann. Muſik von P. Höffer. 


09.00: Deutſche 


20.00: Muſik zur Unterhaltung. 21.00: IV. Meiſter⸗Konzert. 
22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: 
Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Des Morgens in der Frühe. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: 
HJ ſingt und muſiziert. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: 
Geiſtliche Muſit alter deutſcher Meiſter. 10.30: Die Weiſe von 
Liebe und Tod des Cornets Chriſtoph Rilke. 11.00: Klaviermuſik. 
11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 14.50: Unterhaltungsmuſik. 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.00: Ein deutſches Requiem. 
19.00: I. Schleſien. SA⸗Kameraden leben in ihren Briefen und 
Liedern. II. Trio für Streichinſtrumente. 20.00: Eine Kompanie 
Soldaten. 21.00: IV. Meiſterkonzert. 22.30—24.00: Unterhaltung 
zur ſpäten Nacht. 


Königsberg⸗Danzig. 

06.00: Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: 
Brahms: Klavierquintett. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 
16.15: Klaviermuſik. 17.00: Ein deutſches Requiem. 19.30: Der 
ſingende Fiſch, Hörſpiel von A. Bruſt. Muſik von K. F. Noetel. 


21.00: IV. Meiſterkonzert. 22.40— 24.00: Nachtmuſik. 
Leipzig. \ 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.30: Orgelmuſik. 


10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30: Deutſchland muß leben, und 
wenn wir ſterben müſſen! 11.30: Kantate von Joh. Sebaſtian 
12.00: Sinfoniſches Konzert. 14.50: Es geht eine dunkle 
Wolf’ ... 15.40: Arbeiter, Streiter, Ackersmann. 17.00: Ein 
deutſches Reguiem. 18.35: Bläſerkammermuſik. 19.25: „Meiſter 
Holbein und ſein Gaſt“. 20.00: Deutſche Totenmeſſe. 21.00: 
IV. Meiſterkonzert. 22.90—24.00: Unterhaltung zur ſpäten Nacht. 


Warſchau. 

09.15: Schallplatten. 11.00: Geiſtliche Muſik (Schallplatten). 12.15: 
Sinfoniekonzert. 14.00: „Legenden, die man ſeinem Töchterchen 
erzählt“ von Mickiewicz. 14.20: Schallplatten. 16.15: Klavier⸗ 
konzert. 16.45: Ganz Polen ſingt. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: 
Eine halbe Stunde in Wien. 18.90: „Zwei Fenſter im 5. Stock“, 
Hörſpiel. 20.00: Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 22.00: „Spazier⸗ 
gang durch Europa“. Übertragungen von europäiſchen Sendern. 
23.00: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Montag, den 25. November. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: Grundſchulfunk. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Muſik am en 
mittag. 17.15: Du biſt der Nächſte, der Nächſte bin ich. 


Herbſt im Lied. 18.30: Stunde der Hitlerjugend. 19.00: ns 
jetzt iſt Feierabend! 20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00— 24.00: Muſik zur Guten Nacht, 
Breslau⸗Gleiwitz. 

05.00: Frühmuſik. 06.30: Konzert. 09.00: Tanzlieder. 12.00: 
Schloßkonzert. 15.10: Neue Romane junger Autoren. 16.10: 
Kleine Zwiſchenmuſik. 17.00: Konzert. 19.00: Erwerb es um es 
zu beſitzen. 20.10: Der blaue Montag. Der Löwe iſt los! 22.30 


bis 24.00: Muſik zur „Guten Nacht“. 


Königsberg⸗Danzig. 

06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Schloßkonzert. 
15.40: Unterhaltungsmuſik. 17.00: Konzert. 20.10: Bunter Tanz⸗ 
abend. 22.40— 24.00: Muſik zur „Guten Nacht“. 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 10.15: Krähenabenteuer. 12.00: Schloßkon ert. 
14.15: Allerlei von Zwei bis Drei! 16.00: Das deutſche Lied. 
17.00: Konzert. 20.10: Singt und lacht mit uns! 21.15: Beim 


Pacherwirt iſt Hochzeit heut'. 22.30 — 24.00: Muſik zur „Guten 


Nacht“. 
Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Salonkonzert. 15.30: Schallplatten. 
16.15: Buntes Konzert. 17.15: Verſe von Mickiewicz. 17.20: 


Soliſtenkonzert. Klavier und Bariton. 18.00: Beethoven: Trio 
Op. 97 für zwei Oboen und engliſch Horn. 18.45: Schallplatten. 
20.00: Leichtes Konzert. 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 
21.00: Literariſche Sendung zum 50. Todestag von Micktewicz. 
21.45: Richard Wagner⸗Konzert. 22.45: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Dienstag, den 26. November. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
Ausland. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Landfran 
ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Muſik zum Mittag. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Deutſche Dichterinnen der Gegenwart! 16.00: Muſik am 
Nachmittag. 17.50: Bunte Muſik. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend. 
20.10: Das Erdmann⸗Trio ſpielt. 21.00: Glück ohne Ruh! 

22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


10.15: Aus Akute und 


zu einem VVVVPFFTTPVVVVV%VVVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC CCC freiwilligen Opfer noch fähig ſein? Darf 
man ſie — die Grenze des Gewiſſens überſpringend — um 
der Gemeinſchaft willen unfreiwillig, nichtsahnend infizie⸗ 
ren? Der Verſucher naht in der Geſtalt eines farbigen 
Arztes, der an Lazears Stelle getreten iſt und kein Gewiſſen 
kennt. Aber es iſt doch nicht der Böſe, es iſt doch das Gute, 
das den Führer ſein „Ja!“ zu der Tat an den anderen und 
zur Verantwortung dieſer Tat vor ſich ſelber ſprechen läßt. 
Er ſteht wohl ſchon jenſeits von Gut und Böſe, wie der 
Wanderer an der Grenze oft nicht mehr weiß, wo der Grenz⸗ 
rain verläuft. 

Die beiden Freiwilligen, die jetzt Unfreiwillige gewor- 
den ſind, erkranken auf den Tod. Großer Reed, armer Reed, 
du wirſt nicht minder hart gepackt! In dieſer Stunde der 
Kriſe kommt dein weiſer Freund Jefferſon mit neuen Zwei⸗ 
feln und Bedenken. In dieſer gleichen Stunde erfährſt du 
verſpätet — faſt zu ſpät! — daß auch Lazear dem lunge⸗ 
wollten) Stich einer Moskitofliege zum Opfer fiel. In 
dieſer hoffnungsarmen Stunde ſchreien die Todgeweihten 
nach Rettung, ſchreit ihre Opferung nach irdiſchem und — 
das bedeutet viel mehr! nach ewigem Gericht! Ein 
Gottesurteil bleibt übrig und ein — Gotteswunder! 

Das Wunder geſchieht. Die Kriſe bringt die Wende zum 
Leben, der Beweis iſt dank dem Selbſtopfer des Führers 
und ſeiner Getreuen geführt. Fortan wird dem Gelben 
Fieber durch die Bekämpfung des Inſekts getrotzt werden, 
das dieſe Peſt im Stachel trägt. Erſchüttert ſchließt der 
Major ſeinen Bericht: „Ich danke dir, Gott!“ Und der Vor⸗ 
hang fällt, nach der atemberaubenden Jagd über die Grenze, 
die dem Menſchen geſetzt, dem Führer erlaubt, ja ge⸗ 
boten iſt. 

h Wer die Hände zu rühren wagte, wurde von der Stille 
der anderen zur Stille gezwungen. Es war der allge⸗ 
meine Tag der Einkehr, an dem das Drama von Hans 
Be sc Flechtner feine Uraufführung erlebte. Am 

ovember auf der Deutſchen Bühne in Thorn, 
die es am 23. November nach Graudenz und Anfang 
Dezember nach Bromberg tragen wird. Am 10. Dezem- 
ber erſt ſoll die Uraufführung im Reich ſtattfinden, 
am Stadttheater Stettin, unmittelbar danach in Hamburg. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 08.30: Konzert. 
12.00: Konzert. 16.00: Klaviermuſik. 
Deutſche im Ausland, hört zu! 
muſik. 


09.00: Unterhaltungskonzert. 
1 17.00: Bunte Muſik. 19.00: 
20.10: Konzert. 22.30 — 24.00 Tanz⸗ 


Königsberg⸗Danzig. 
06.90: Konzert. 12.00: Konzert. 14.20: Muſikaliſches Allerlei. 15.45: 
Unterhaltungsmuſik. 17.00: Bunte Muſik. 20.10: Die Orcheſter⸗ 
Inſtrumente 11. 21.00: Deutſche Auslandsſtunde. 22.40 24.00: 
Tanz in der Nacht. 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Konzertſtunde. 17.00: Deutſche Tanzweiſen. 19.00: 
Egerländer Heimat. 20.10: Leipziger Dienstag⸗Zeitung. 22.30: 


Max Reger: Kammermuſik (II.). 23.00 — 24.00: Zur Unterhaltung. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.15: Schallplatten. 15.30: Leichte Muſik. 
16.15: Konzert. 16.45: Polen ſingt. 17.00: Zyklus: Große und 
kleine Entdeckungen. 17.15: Operettenkonzert. 18.00: Lieder von 
Mickiewicz. 18.45: Salonmuſik (Schallplatten). 20.00: Sinfonie⸗ 


konzert. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Mittwoch, den 27. November, 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: 
und Muſik. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 

Zwei bis Drei! 15.15: Kunſt⸗ und Volksliedduette. 16.00: Muſik 
am Nachmittag. 18.00: Petermann ſagt an. 19.00: Neue Klavier- 
muſik. 19,30: weite Jahresfeier der NS-Gemeinſchaft Kraft 
durch Freude 20.30: Muſikaliſche Kurzweil. 21.00: Militärmuſik. 


Deutſche Dichtung 
11.40: Der Bauer 
14.00: Allerlei — von 


22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 —24.00: Wir bitten zum Tanz! 
Breslau⸗Gleiwitz. . 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Konzert. 09.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 
12.00: Konzert. 16.00: Liederſtunde. 17.00: Petermann ſagt an. 
19.00: Abendmuſik. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: Bere 
lobung bei Bach. 22.30— 24.00: Nachtmuſik. 
Königsberg⸗Danzig. N 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 15.45: Unterbaltungsfonzert. 
17.00: Petermann ſagt an. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 


19.30: Zweite Jahresfeier der NE-Gemeinihaft „Kraft durch 
Freude. 21.10: Blasmuſik. 22.30: Soliſtenkonzert. 23.10 24.00: 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Leipzig. 

06.30: Konzert. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Deutſche 
Volkstänze und Tanzlieder. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Heute nachmittag um Vier ſpielen, lachen, ſingen 
wir! 17.30: Der lachende Olymp, Hörfolge von G. Herrmann. 
18.10: Virtuoſe Zithermuſik. 19.00: Abendmuſik. 19.30: Felix 
Timmermans lieſt aus ſeinem neuen Roman: Bauernpfalm. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Kammermuſikaliſche 
Abendunterhaltung. 22.30: Kleines Chorkonzert. 23.05 — 24.00: 
Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.90: Leichtes Konzert. 15.30: Melodien 
aus Tonfilmen (Schallplatten). 16.20: Geſangsvorträge. 17.20: 
Werke von J. S. Bach (Schallplatten). 17.50: Die Welt lacht, 
Rundſchau des Auslandhumors. 18.00: Miniaturen, für Streich⸗ 
quartett. 18.40: Kultur- und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: 
Salonmuſik (Schallplatten). 21.00: Chopin⸗Konzert. 22.00: Tanz⸗ 
Fang. 23.05: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 28. November. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: Volksliederſingen. 
11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 88 Frauen 
jenſeits der Grenze. 16.00: Muſik am Nachmitt 17.50: Unter- 
haltungskonzert. 19.00: Und fetzt iſt Feierabend! Herz über Bord! 
20.15: Jean Sibelius. Ein Sinfoniekonzert mit Werken des 
großen finniſchen Komponiſten. Vorfeier zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tag (am 8. Dezember). 23.00— 24.00: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.00: Unterhaltungskonzert. 
10.15: Volksliederſingen. 12.00: Konzert. 15.30: Konzert auf 
zwei Flügeln. 17.00: Konzert. 19.00: „Landsknechte“. Ein Hör⸗ 
ſpiel von Hans Schneider. 20.10: Mozart⸗Zyklus IV. 21.00: 
. und abends wird getanzt. 22.40 —24.00: Spätabendmuſik. 


Königsberg⸗ Danzig. 
06.30: Konzert. 09.35: Für junge Hausfrauen. 10.15: Volkslieder⸗ 


ſingen. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Heitere Muſik. 17.00: Konzert. 19.10: Auch kleine Dinge 
können uns entzücken. 20.15: „Carmen“. 22.50— 24.00: Untere 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Leipzig. 
06.30: Konzert. 10.15: Volksliederſingen. 12.00: Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Violinſonaten. 17.00: 


Konzert. 19.00: Zum Feierabend. 20.10: Mozart⸗Zyklus (IV.). 
21.00: Tänze und Lieder der Nationen. 22.20: „Raritäten⸗Kabi⸗ 
nett“, ein Hörſpiel mit Muſik von Günther Eich. 23.20— 24.00: 
fd ccc ·ð» 1 . EL Kenn onen eine. u: wernmene 


| Son der Weichſel über die Oder bis zur Elbe! Bald werden 
Weſer, Rhein und Donau dazu kommen. Und auch die 
Spree! Denn an dem Siegeszug dieſes eindrucksvollen 
Dramas von Grenze zu Grenze der deutſchen Volksgemein— 
ſchaft wagen wir nicht zu zweifeln. 

N *. 

Der Deutſchen Bühne Thorn, einer begeiſter⸗ 
ten und tüchtigen Spielgemeinde, iſt das Glück und die 
Ehre zugefallen, dieſes junge Kind der ernſten Muſe aus 
der Taufe zu heben. Die Meiſter lobten das Werk, und 
wo es Lehrlinge taten, wurden Ran und Kunſtgemeinde 
auch nicht betrogen. 

Wir laſſen den Theaterzettel in der dort beliebten Ord⸗ 
nung folgen: Am Anfang ſteht Rolf Frankenberg 
als Major Reed. Am Anfang ſteht auch dieſe Leiſtung. 
Souverän trotz aller Zweifel; überzeugend trotz aller 
Problematik; beherrſcht bei ſoviel Leidenſchaft; nah und er⸗ 
wärmend bei ſoviel Größe. Wenn die anderen Bühnen 
im Reich bei der Beſetzung dieſer Führerrolle eine Panne 
erleben ſollten, können ſie ſich getroſt in Thorn einen 
Kreditverſuch leiſten. Freilich, ein Laienſpieler kann nicht 
immer über die Zeit verfügen, beſonders dann nicht, wenn 
er nur einmal in der Woche für drei Tage und 200 Ztoty 
von Poſen aus „über die Grenze“ fliegen kann. 


Dr. Carroll — Karl Mallon und Dr. Lazear — 
Alfred Zahn waren auch im Spiel Reeds ebenbürtigſte 
Aſſiſtenten. Zwei prächtig berausgearbeitete Gegenſätze! 
Der eine ein guter Kerl (und doch noch viel mehr!) in 
rauher Schale, der andere derſelbe gute Kerl mit weicherem 
Sinn. Dur neben Moll, und beides Muſik. 

Hans Stoller war als „närriſcher“ Dr Finlay 
mit ſeinem Minderwertigkeitskomplex genau ſo heftig und 
am Platz wie Kurt Domke als grauköpfiger General 
Wood mit feiner geſund- primitiven Verſtändnisloſigkeit. 

Die Krankenſchweſter Mary gab Käte Ertner in 
geſchloſſener reifer Haltung, nicht wehleidig, ſondern er⸗ 
freulich ſtark. Daß ſie zum erſten Mal auf der Bühne ſtand, 
verdoppelt den Wert der Leiſtung. Wenn im erſten Alt 
die innere Verbundenheit mit Lazear noch überzeugender 
betont werden könnte, würde im Fortgang des Stückes die 


Warſchan. 


06.50: Schallplatten. 12.15: Konzert. 13.00: Märſche (Schall 
platten). 15.30: Melodien aus Revuen und Tonfilmen. Ey 
Leichtes Konzert. 16.45: Polen fingt. 17.15: Kammermuſik. 18.00 
Buntes Konzert. 18.45: Schallplatten. 20.00: 5 
21.00: „Die roten Treſſen“, Hörſpiel aus dem Engliſchen von 
Val Gielgud. 21.35: Polniſche Lieder. 22.00: Orcheſterkonzert. 
23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Freitag, den 29. November. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
10.45: Spielturnen im Kindergarten. 
die Siedlerfrau. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kin⸗ 
derliederſingen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.90: Fürs deutſche 
Mädel. 17.50: Klaviermuſik. 18.20: Der Reichs leiſtungskampf 
der deutſchen Studentenſchaft. 18.30: „Denn wir find Kamera⸗ 
den . ..“ 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Soldatenleben, ei das 
heißt luſtig ſein. 19.55: Sammeln! Kamerad des Weltkriegs, 
Kamerad im Kampf der Bewegung — Wir rufen Dich! 20.15: 
Stunde der Nation. Münchener Haydn⸗Renaiſſance. 21. 00: Die 
Ausleſe. Wir wiederholen Hörſpiele der Reichsſender. II. „Go⸗ 
dekes Knecht“, von Hans Leip. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00— 24.00: Die Kammermuſik⸗Stunde. 


Breslau⸗Gleiwitz. 3 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.00: 
16.30: Karl der Zwölfte und ſeine Krieger. 
Unterhaltungskonzert. 20.15: Stunde der Nation. 
Haydn⸗Renaiſſance. 21.00: Arbeiter, hört zu! 
Unterhaltungskonzert. 

Königsberg⸗Danzig. 

06.30: Konzert. 09.0: Berufsſchulfunk. 10.15: Cadiner Maſolika. 
11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzert. 14.20: Zur Unter⸗ 
haltung. 16.00: Vom alten zum neuen Eherecht 16.15: Konzert. 
18.15: Danzig: Treue Helfer bei der Arbeit. 19.20: Gemütliche 
Ecke. 20.15: Stunde der Nation. Münchener Haydn-Renaiſſance. 
21.00: Unterhaltungsmuſik. 22.35— 24.00: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 


06.80: 
14.15: 


10.15: Schwarzkünſtler. 
11.30: Zehn Minuten für 


Konzert. 12.00: Konzert. 
17.00: Konzert. 19.00: 

Münchener 
22.30— 24.00: 


Konzert. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Altdeutſche Lieder 
und Tänze. 17.00: Konzert. 18.40: 
Armee. 19.30. Das Lied von der Treue. 20.15: Stunde der 
Nation. Münchener Haydn⸗Renaigance. 2100: Erasmus Gerber. 
T Unterhaltſame Klaviermuſik. 22.50 — 24.00: Unterhaltungs- 
konzert. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.40: 
16.15: Konzert. 1720: Soliſtenkonzert. 


Salonmuſik. 15.90: Schallplatten. 
18.00: Melodien für Lie⸗ 


bende. Konzert. 18.45: Schallplatten. 21.15: Schumann⸗Schubert⸗ 
Konzert. 22.00: Mozart: Quintett A⸗dur für Klarinette und 
Streichgartett. 22.30: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 30 November. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 09.40: Kleine Turnſtunde 
für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 10.45: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Zur Eröffnung der „Deutſchen Weihnachtsſchau“ am 
Funkturm“. 16.50: Ultimo und Wochenend. 18.45: Muſikaliſche 
Kurzweil. 19.00: Feierabend mit Paul Lincke. 20.10: „Martha“. 
22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00—00,55: 
Wir bitten zum Tanz! 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 
12.00: Konzert. 15.10: Schubert⸗Lieder. 16.00: Ultimo und 
Wochenend. 19.00: Die Woche klingt aus! 20.10: Wir bitten ab⸗ 
zuſchalten! 22.30— 24.00: Tanzmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 
06.30: Konzert. 11.90: Landfunk. 12.00: Buntes Wochenende. 


16.00: Ultimo u. Wochenend. 18.00: Oſtpreußens Heimarbeit. 18.20: 
Orgelveſpermuſik 19.30: Frontſoldaten. 20.10: Wir bitten abzu⸗ 


ſchalten. 22. i Fröhliche N zum er. 
Leipzig. 3 
06.30: Konzert. 09.00: Wir ſingen mit dem Jungvolk. 12.00: 


Buntes Wochenende. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Ultimo und Wochenend. 20.10: Die Dietrid-Schrammeln 
ſpielen auf! 20.30: Doppelſelbſtmord. 22.30— 24.00: Muſik am 
Wochenende. 
Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Buntes Konzert. 13.00: Operetten⸗ 
muſik. 14.90: Leichte Muſik. 16.15: Klaviervorträge. 16.45: Ganz 
Polen ſingt. 17.15: Schallplatten. 18.00: „Die Bienen des Königs 
Salomo“, Hörſpiel. 18.45: Opernfragmente. 20.00: Heitere Sen⸗ 
dung. 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 22.00: Orcheſter⸗ 
konzert. 23.05: Tanzmuſik. 


Verlangen Sie überal! 
5 auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöten die 


Deutſche Rundſchau. 


erben Empörung, die dem Schmerz über den 
Tod des Geliebten entſpringt, verſtändlicher ſein. Aber wir 
räumen gern ein: die Gelegenheit für Liebesbeteuerungen 
iſt im Manuſkript knapp bemeſſen, und Krankenſchweſtern 
von Were (wie dieſe hier) ſparen ihre Gefühle für an⸗ 
derer Leute Empfindungen auf. 

Alfred Raſch (Soldat Kiſſinger) und Rudolf 
Franz (Sekretär Moran) waren äußerlich und innerlich 
wieder zwei ſprechende Gegenſätze, die der Lebendigkeit der 
ganzen Darſtellung trefflich dienten. Von den Mitgliedern 
der Unterſuchungskommiſſion, Harry Daum, Bern⸗ 
hard Wunſch (mit ſeiner guten Maske), Kurt Rux 
und Heinz Rin o w, hatte der Letztgenannte am meiſten 
zu ſagen, gewiſſermaßen all das, was in dieſem gedanken⸗ 
reichen Stück überhaupt noch ausgeſprochen und angedeutet 
werden konnte. Es geſchah wohltuend ſicher und überlegen. 
Nur wollte man der beneidenswerten Jugendlichkeit des 
Darſtellers die „alte Freundſchaft“ mit dem Major und die 
Weisheit ſeiner Sprüche nicht recht glauben (wofür es im 
Theater recht probate Mitte“ zur Abhilfe gibt!) Aus 
gezeichnet wirkte Gerhard Finger als junger, ein⸗ 
geborener Arzt (Dr. Guéritas), fremd und leidenſchaftlich 
zugleich. Als Krankenpfleger und Soldat waren noch 
Heinz Schmidt und Franz Olſchewſki beteiligt. 


Über dem ganzen Kollegium an Krankenpflegern und 
Soldaten regierte Traute Steinwender, ungeſehen 
und doch überall bemerkt, als begabte Spielleiterin. Ihr 
iſt neben dem Dichter die Harmonie dieſes ernſten Konzerts 
zu danken. Sie kann ſehr viel, das haben wir ſchon immer 
gewußt; aber wie ſehr ſie ihre Gaben auch in der Spiel- 
leitung auszuteilen weiß, das haben wir jetzt erfahren. 

Im Hintergrunde aber verfügt die Deutſche Bühne 
Thorn noch über einen anderen freigebigen Regenten, den 
tüchtigen techniſchen Leiter Albert Schulz, der mit allen 
mechaniſchen Wundern des neuen Bühnenhauſes geſchickt 
umzugehen weiß und bei der Uraufführung des Führer— 
Dramas von Flechtner im zweiten Akt gute Gelegenheit 
fand, dem von Goetz Roethe⸗ Berlin entworfenen gelb- 
leuchtenden Seuchenlager im weiten Rundhorizont eine 
Grenze zu ſetzen, auf der ſich ein blauer Himmel in allen 
Tönungen leuchtend wölben konnte. — G. St. 


Ruhmesmärſche der alten 


| 


